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aan ofenfatten nehmen Begehung auf bieter Elan 

Breslau die Expedition 27 n gettuns / 
Herrenſtraße Nr. 20. : 

Inferktong, Gebühr für den Naum einer ſechsthelligen 
Petitzeile 14 Sgr. ö 
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Das vierteljäßeige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerhalb in allen c 
incl. woſtzuſchlag 1 Mil. 24 

Die Beitung erſcheint taglich, mit Aus nahme der zwel 
ten Feiertage. vor 
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Telegrapbifche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 


Paris, 2. Oktober. Nach dem „Eveuement“ hat ein 
Miniſterrath in der Kaſſeler Frage und eine Konferenz 
Lahitte's mit mehreren deutſchen Geſandten ſtattgehabt, 
worauf Kuriere in verſchiedenen Richtungen abgefertigt 
wurden. Nach dem Abend⸗Moniteur hat das ſardiniſche 
Minifterium ſeine Eutlaſſung eingegeben. 


Hamburg, 3. Oktober. Seit dem heftigen Angriffe 
auf te oprichsſtadt am 28. v. M. iſt die Lage beider 
er e nicht verändert. Die Dänen in Friedrichsitadt 
zn mit der Hauptarmee in Verbindung geblieben. Tön⸗ 

ugen iſt von den Dänen beſetzt. Im Centrum keine 

ewegung. 
Berlin⸗Hamburger 89 ¼. Köln⸗Minden 96. Magde⸗ 
burg⸗Wittenberger 53 9. 
Getreide flau, Weizen niedriger, Oel pr. Oktober 23 ½, 
pr. Dezember 23, pr. Mai 22%,, Kaffee ruhig, Zink ſtille. 

Stettin, 3. Oktober. Roggen pr. Herbſt 32 ½, pr. Früh: 

jahr 36 ½ Geld, Rüböl pr. Herbſt 12 Brief, Spiritus 
24 ¼, pr. Frühjahr 22 Brief. 
Kaſſel, 2. Oktober. In einflußreichen Verwaltungs⸗ 


‚stellen treten Beamte ein, von denen man mehr Gefü⸗ 


gigkeit erwartet. Die Bezirks⸗Direktoren von Kaſſel und 
Hanau ſind verſetzt worden. Das permanente Kriegsge⸗ 
richt ſoll ſchon gebildet fein. Der Kommandeur der Bür⸗ 
gergarde iſt vom General Haynau ſuspendirt worden; 
heute Abend findet deshalb eine Verſammlung der Offi⸗ 
ziere der Bürgergarde ſtatt. 


Salzburg, 2. Oktober. Se. Majeſtät der Kai ſer 
Franz Jeſef find heute um 8 ½ Uhr Abends in dem er⸗ 
wünſchteſten Wohlſein unter dem lauteſten Jubel der 
Bevölkerung hier eingetroffen. 5 8 b 
Linz, 3. Oktober. JJ. Majeſtäten Kaiſer Ferdinand 
und Kaiſerin Maria Auna find geftern 6½ Uhr Abends 
bier eingetroffen und heute 9½ Uhr Morgens nach 
Prag abgereiſt. Beide Majeſtäten befinden ſich wohl. 
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ueber ſicht. 


Breslau, 4. Oktbr. In Berlin kurſirte ein Gerücht von dem 
Rücktritt des Miniſters v. Manteuffel, daſſelbe ift jedoch ungegründet. 
— Der geh. Rath v. Schleinitz iſt auf der Rückreiſe begriffen. — 
J. M. die König in befindet ſich nach einem mehrtägigen Unwohlſein 
wieder in der Beſſerung. — Die preußiſche Regierung hat in Wien 
Beſchwerde geführt, daß neulich eine öſterreichiſche Truppen-⸗Abthei⸗ 
lung von Krakau auf der Eiſenbahn das preußiſche Gebiet paſſirt, 
ohne daß vorher die nöthige Anzeige gemacht worden war. Das be⸗ 
treffende Gouvernement hat nun von Wien aus die ernſte Weiſung 
erhalten, dergleichen Anzeigen in Zukunft nicht zu unterlaſſen. — Die 
Truppenbewegungen in den Rheinprovinzen dauern fort. 
Der Wechſel eines Theils der in Frankfurt und Mainz ſtehenden 
preußiſchen Truppen hat begonnen. 

Das baieriſche Obſervationskorps bei Aſchaffenburg er 
hält bedeutende Verſtärkung. a 


In Kurheſſen werden ſowohl bei dem Militär als bei den 

twilbehörden die verfaſſungstreuen Männer entweder ganz ent: 
kent oder doch an minder einflußreiche Poſten verſetzt. — Das per- 
manente Kriegsgericht iſt eingeſetzt. Ja es heißt, daß die Auditeure 
abgeſchafft werden ſollen, ſo daß alſo bei dieſen Gerichten gar keine 
des Geſetzes kundigen Männer mehr fungiren werden. — Der Kom⸗ 
mandeur der Bürgerwehr iſt von dem General Haynau ſuspen⸗ 
dirt worden, hat aber dieſer Ordre nicht Folge geleistet. Das Off. 
zierkorps der Bürgerwehr follte vor dem General erſcheinen, ift aber 
auch nicht gekommen. 

In Deffau hat die Mehrzahl der Landtags⸗Mitglieder eine 
Adreſſe an das Minifterium erlaſſen, worin ſie ausſpricht: die Re- 
gierung möge bei den übrigen Unions⸗Regierungen nach Kräften dahin 
wirken, daß der verfaſſungsmäßige Zuftand in Kurheſſen balbmög- 


lichſt wieder hergeſtellt und jeder Intervention von Seiten eines der 


Union nicht beigetretenen Staates vorgebeugt werde. 


Aus Hannover melden dortige Blätter das Gerücht: daß der 
Herr ſche Bevollmächtigte bei dem öſterreichiſchen Bundestage, 
bekannten ld, von Frankfurt abberufen worden ſei, weil er für den 
habe. Andere hluß vom 21. Sept. d. J. ohne Inſtruktion geſtimmt 
den, um 4 N Detmold ſei nur nach Hannover gerufen wor, 
Auf dem Kri beztelen Bericht über die Sachlage zu erſtatten. 

egs N 

gelegenheiten no Nhauptag in Schleswig⸗Holſtein ſtehen die An⸗ 
peſche Entſcheidendes dae wenn nicht vielleicht eine pätere De- 
einen Ausfall aus dried eig Am 1. Oktober machten die Dänen 
Strecke vor, bis ſie dann diaz t und drangen eine ziemliche 
die Stadt gejagt wurden. Dann 15 5 großer Schneligkett wieder in 
eine Stägige Waffenruhe oder freie angte der däniſche Kommandant 

ne Ztägig 5 n bzug worauf ihm von per 
7 twortete: das Erſtere ſei unmögld⸗ b 

13 j moglich, der letztere ſtehe ihm 
frei, d. h. nach Rendsburg. Das Bom tte 


1 iedrichgg ombardement wurde dann 
ſortgeſetzt, und das ungliscliche Frletrichoſtadt an mehreren Stellen in 
rand geſteckt. Die 


Dänen leiden Man an 
Däne däniſchen n an Munition und 

aſſer. In dem Centrum der “Mer hat man eine Ber 
wegung wahrgenommen, doch 


Williſen ſteht = dem dieſſeitigen Cen- 
trum bereit, um die Schlacht aufzunehmen. Von Rendsburg gehen fort 
während Verſtärkungen an Truppen und Geſchützen nach den vorgeſcho⸗ 
benen Poſten der ſchleswig holſteinſchen Armee ab. Die Orte Tonning 
und Garding find abweſelnd in Befig bald der. Dänen, bald der 
Holſteiner, doch iſt die Okkupation derſelben von keiner Wichtigkeit für 
die Holſteiner, ſobald nicht Friedrichsſtadt in ihren Händen iſt. — 
Nach dem Norden zu ſteht die Verbindung mit dem däniſchen Heere 
für die Beſatzung von Friedrichstadt noch offen. g 


Selbſt· in Paris wird die kurheſſiſche Fra enſtand 
2 ge ſchon Geg 5 
b 1 Deutſche Geſandte ſollen hierbei 
N aben. Wollen etwa gewiſſe deutſche Regierungen 

der eine franzöſiſche Intervention! er 


"alte und neue Bundestagsbeſchlüſſe gründet, es 


Breslau, 4. Oktober. 

Wenn ſchon die Rechtsanſicht der preußiſchen Regierung über 
den kurheſſiſchen Streit klar und vollſtändig nicht zu erkennen iſt, 
ſo können natürlich über ihre Stellung zu den Thatſachen nur 
Vermuthungen beſtehen. N 

Auch nach dieſer Seite läßt ſich das negative Reſultat aus 
den bekannt gewordenen Andeutungen leichter feſtſtellen, als eine 
ſichere Ueberzeugung von den pofitiven Plänen und Abſichten der 
Regierung gewinnen. a 

Darin ſtimmen jedoch alle offiziellen und halboffiziellen Erklä⸗ 
rungen überein, daß der entſchiedene Wunſch des preußiſchen Mi⸗ 
niſteriums auf eine gütliche Beilegung der obſchwebenden Diffe⸗ 
renzen, ohne jede Einmiſchung fremder Mächte, gerichtet ift, 
Weniger ficher aber dürfte die Beantwortung der Frage fein: 
wie ſich dieſelbe die Möglichkeit und den Gang der gewünſchten 
Vergleichsverhandlungen denkt und welche Grundlagen ſie ihrer⸗ 
ſeits für die Verſtändigung in Vorſchlag bringen würde. 

Die erſten Depeſchen an den preußiſchen Geſchäftsträger in 
Kaſſel ließen vermuthen, daß die Anhängigmachung des Streites 
vor einem nach Maßgabe der kurheſſiſchen Verfaffung gebildeten 
Schiedsgerichte den Wünſchen der preußiſchen Regierung am mei⸗ 
ſten entſprechen würde. Ob dieſelbe jemals an die Möglichkeit 
einer ſchiedstichterlichen Schlichtung der gegenwärtigen Wirren ges 
glaubt, können wir freilich nicht wiſſen, nur ſo viel dürfen wir 
wohl mit Grund vorausſetzen, daß die weiter eingetretenen Er⸗ 
eigniſſe ſie von dieſem Plane gänzlich abgebracht haben. 

Wir unſererſeits haben es niemals weder für möglich noch für 
rathſam gehalten, die wechſelſeitigen Anklagen, welche Regierung 
und Stände einander entgegenſchleudern, vor ein nach den Vor⸗ 
ſchriften der Eucheffifchen Verfaſſung gebildetes Schiedsgericht zu 
bringen. 

Dieſe Verfaſſung beſtimmt, daß, wenn zwiſchen Regierung und 
Ständen über den Sinn einer einzelnen Verfaſſungsbeſtimmung 
Zweifel entſtehen, darüber ein Schiedsgericht entſcheiden ſoll, wel⸗ 
ches in der Art zu bilden iſt, daß die Regierung und die Stände 
je drei Mitglieder wählen, dieſe 6 Schiedsrichter aber durch das 


Loos einen Vorſitzenden aus ſich beſtimmen, welcher bei Stimmen⸗ 


gleichheit den Ausſchlag giebt. Daß für ein ſolches Schiedsge⸗ 
richt weder die verfaſſungsmäßige Vorausſetzung, noch irgend eine 
Hoffnung auf Erfolg vorhanden iſt, davon muß die preußiſche 
Regierung in der Stellung des „Bundestages“ zu der heſſiſchen 


Angelegenheit einen unwiderleglichen Beweis gefunden haben. 


Nicht nur, daß die kurheſſiſche Regierung den Boden der Ver⸗ 
faſſung gänzlich verlaſſen und ihre Gemwaltftreihe, lediglich auf 
ann auch für 
jeden nicht gänzlich Befangenen von Zweifeln hier nicht Dr * 
Rede ſein. Bei dem innigen Zuſammenhange des kurheſſiſchen 
Attentates mit der geſammten Reſtaurationspolitik darf wohl 
Preußen am wenigſten ſich dem Glauben hingeben, Haſſenpflug 
würde anders gehandelt haben oder anders handeln, wenn ihm 
nur erſt die Einſicht beigebracht werden könnte, daß die ſtändiſche 
Auslegung der Verfaſſung die richtige, die ſeine aber unrichtig 
ſei. Da aber nicht rechtliche Zweifelsgründe, ſondern die tieflie⸗ 
gendſten und weitgreifendſten politifchen Tendenzen die Urſachen des 
ausgebrochenen Konfliktes find, fo erſcheint ein Schiedsgericht, wel⸗ 
ches nur die erſtern, niemals aber die letztern beſeitigen könnte, 
überflüffig, und die Konſtituirung eines ſolchen nur geeignet, dem 
Gifte eines rechtloſen Zuſtandes Zeit und Raum zu weiterer 
Verbreitung in dem kranken Staatskörper zu gewähren. 

Daß unſere Regierung dieſe Sachlage nicht verkennt, läßt ſich 
auch aus einer Andeutung der vorgeſtegen Nummer der beutfchen 
Reform entnehmen, in welcher dieſes Blatt, mit Beziehung auf 
die N. Pr. Ztg., die ebenfalls ſich gegen das Würfelspiel eines 
ſolchen Schiedsgerichtes erklärte, ſich dahin äußert, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung in einem Schiedsgerichte nicht den einzigen Weg 
zur Löſung des Konfliktes erblicken werde. Welchen andern Weg 
man aber in Ausſicht hat, vermögen wir um ſo weniger zu ent⸗ 
räthſeln, als wir nicht wiſſen, an welche Bedingungen Preußen 
bie Derftellung eines wahrhaften Rechtszuſtandes in Kurheſſen 
nüp 


Je trüber aber die Ausſichten auf eine friedliche Herſtellung des 
Rechtszuſtandes, ſei es im Sinne der preußiſchen Regierung, ſei es 
in unſerm Sinne, ſich geſtalten, deſto näher rückt die Frage, wie 
Preußen ſich zu einer verfuchten gewaltſamen Löſung ftellen werde. 

In dieſer Beziehung dürfen wir als unzweifelhaft annehmen, 
daß Preußen eine gewaltſame Intervention von Bundestagswe⸗ 
gen nicht dulden kann und wird. Wir dürfen alſo für den Fall 
des Einrückens von „Bundestruppen“ mit Gewißheit auch dem 
Einrücken preußiſcher Truppen entgegen ſehen. Die, wie es 
ſcheint, grade in dieſer Beziehung bedeutſamen Artikel der deut⸗ 
ſchen Reform berechtigen uns ſogar zu der Annahme, daß Preu⸗ 
ßen auf die bloße Deckung feiner Etappenſtraßen ſich nicht be⸗ 
ſchränken, ſondern mit dem Augenblicke des Einrückens unſerer 
eis Sen einen thätigen Antheil an den dortigen Ereigniſſen 
ne . 

Weiter aber reicht unſere Gewißheit nicht. 

Ob Preußen daher für den Fall einer bundestäglichen Inter⸗ 
vention auch ſeinerſeits interveniren, d. h. auf die Geſtaltung der 
kurheſſiſchen Zuſtände nach ſeiner rechtlichen und politiſchen Auf⸗ 
faſſung thätig hinwirken, oder ob es ſich mit der Vertreibung 
der Bundestags⸗Armee begnügen und nach Entfernung derſelben 
die kurheſſiſchen Wirren nach wie vor ihrer eigenen Entwickelung 
überlaſſen wird, darüber können wir nur Vermuthungen hegen, 
aber keine beſtimmten Erwartungen ausſprechen. j 


Preußen. 


Berlin, 3. Oktober. Se. Majeftät der König haben aller: 
guädigſ geruht, dem ehemaligen Schulzen Johann Jaskowiak 
zu Raſſewy, Kreis Weeſchen, dem Kantor, Küſter und erſten 
Lehrer Schannewitzky zu Kienik, Regierungs⸗Bezirk Frank⸗ 
furt, dem Kantor und Schullehrer Herrmann zu Taucha, Kreis 
Weißenfels, dem Schullehrer und Küſter Keller zu Welſau, 
paar Torgau, dem Schullehrer und Küſter Felgentreu zu Dö⸗ 

ernie, Kreis Delibſch, fo wie dem Küſter und Lehrer Schultze 
zu Nieder⸗Kränig, Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, das allgemeine 
Ehrenzeichen desgleichen dem Gärtner Maß mann zu Roßleben, 
Kreis Querfurt, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Sonnabend den 5. Oktober 


Bei der heute beendigten Ziehung der Iten Klaſſe 102 ter kö⸗ 
nigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Rthl. auf Nr. 
56,440; 1 Gewinn von 1000 Rthl. auf Nr. 42,122; 1 Ge 
winn von 400 Rthl. auf Nr. 18,342; 3 Gewinne zu 200 Rtl. 
fielen auf Nr. 22,075. 60,702 und 61,418; und 5 Gewinne 
63 — Rthl. auf Nr. 25,932, 28,086. 30,673. 51,567 und 

„190. 

Angekommen: Der General:Major und Kommandant von 
Berlin, v. Hahn, von Boitzenburg. — Abgereiſt: Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Kommandeur der Garde⸗Infanterie, v. Möl⸗ 
lendorff, nach Meiningen. 

C. C. Berlin, 3. Oktober. [Der Vinckeſche Antrag 
wegen der Gemeindegerichte.] Nach den gegenwärtig 
vollſtändig vorliegenden Gutachten der Provinzial⸗Gerichts⸗ und 
Verwaltungsbehörden über den von der J. Kammer angenom⸗ 
menen Antrag des Abgeordneten v. Vincke auf Errichtung von 
Gemeindegerichten wird zwar das Bedürfniß ſolcher Gerichte an 
Orten, wo kein Richter ſich befindet, nicht verkannt, jedoch von 
den meiſten Behörden die Errichtung von beſondern Gerichten 
als unzweckmäßig und theilweiſe unausführbar bezeichnet. Das 
letztere erhellt von ſelbſt, da auf dem flachen Lande in den we⸗ 
nigſten Gemeinden eine hinreichende Anzahl von Perſonen zu 
finden fein wird, welche die zum Mitgliede eines Gerichts nö⸗ 
thigen Eigenſchaften beſitzen. Unzweckmäßig aber dürfte durch⸗ 
weg die meitiäuftige Behandlung der den Gemeindegerichten zu 
überweiſenden Geſchäfte durch eine aus mehreren Mitgliedern 
beſtehende Behörde ſein. Die dahin gehörenden Handlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit und geringen Strafſachen dürften 
am beſten den Gemeindevorſtehern zu überlaſſen und den Kam⸗ 
mern in dieſem Sinne gefaßte geſetzliche Beſtimmungen vorzu⸗ 
legen ſein. 

Die leitenden Staatsmänner ſind durch die Vorgänge im 
ſüdweſtlichen Deutſchland vorzugsweiſe in Anſpruch genommen. 
Seit geſtern hat man ſich beſtimmt über die etwaigen Maß⸗ 
regeln, wie überhaupt über die inne zu haltende Politik im Hin⸗ 
blick auf jene Verhältniſſe vereinigt. Höhere Rückſichten, als 
ein Feſthalten von Meinungsverſchiedenheiten, haben jene Einig⸗ 
keit und Verſtändigung zu Wege gebracht. Das Miniſterium 
wird in ſeinem jetzigen Beſtande auf dem angewieſenen Poſten 
verhatten. Gerüchte von einer Miniſterkriſis mögen er⸗ 
klärlich ſein, fie, find zur Zeit aber nicht begründet. — Das 
Befinden Ihrer Majeſtät der Königin, welche ſeit 
einigen Tagen von einem Unwohlſein befallen war, hat ſich ge⸗ 
beſſett. — Herr v. Schleinitz befindet ſich auf der Rückreiſe, 
und weilt gegenwärtig in Braunſchweig; er wird zu heute oder 
morgen hier erwartet. (C. B.) 


[Eine Reminiscenz.] Das Frankf. Journal erinnert Hrn. 
v. Radowitz an die Verhandlungen der deutſchen Nationalver⸗ 
ſammlung vom 19. Juni 1848. Herr v. Radowitz bezeichnete 
es damals als „großes, ſchweres und — er wolle hoffen — 
allſeitig unbewußtes Mißverſtändniß,“ daß „es ſich darum handle, 
ob man die Ernennung der Perſonen, die die Centralgewalt bil⸗ 
den ſollen, in die Hände der Fürſten oder des Volkes legen 
ſolle.. Wir (die Nationalverſammlung) ſind,“ bemerkte er nun, 
„in Deutſchland umgeben von konſtitutionellen Staaten. 
In dieſen Staaten haben die Fürſten keine Regierungs- 
akte ausgehen zu laſſen, die nicht in vollkommener Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ihren Miniſtern ſtehen. Dieſe Miniſter ſind 
die Vertreter der Mehrheit der Kammern und die 
Kammern find die Vertreter der Mehrheit des Vol: 
kes. Dies iſt wohl, glaube ich, die richtige konſtitutionelle 
Theorie. Wenn alſo die Ernennung der Mitglieder der pro⸗ 
viſoriſchen Centralgewalt in die Hände der Regierungen gelegt 
wird, ſo heißt dies nicht, ſie werde in die Hände der Fürſten 
gelegt, im Gegenſatz zum Volke, ſondern in die Hände der ein⸗ 
zelnen Staaten im Gegenſatz zum Geſammtſtaat.“ (Stenogr. 
Bericht J. 376.) 

[Die finanziellen Vergleiche, ] welche Bürgermeiftr Naunon 


in ſeiner geſtern von & anſtellte, find folgende: 
„Das Jaht uns erwähnten Rede anft 


inzwiſchen ermittelten Jntraden dieſe Schuld bis auf 3,895,000 Thlr. 
verringert. Nach dem demnächſt jeitgeftellten und mit Ausnahme zweier 
Jahre vollſtändig innegehaltenen Tilgungsplane vom 24. Juli 1829 
war dieſe Schuld am 1. Januar 1850 bis auf 2,300,000 Thlr. er⸗ 


Auch iſt es in derſelben Zeit möglich geworden, eine ir 


halten durch die zur Anlage der Gasanſtalt aus egebenen Iproz kei 
Stadt-Dpligationen im Betrage von 1,500,000 Thlr. Er in g 
dener Ausfälle und neu hervorgerufener Ausgaben in 3. ht 
: i Stadtſchuld beträgt alle, 9 awähnten 
400,000 Thir., welche zu einem Theile nach ne anderen Theile 
Tilgungsplane vom 24. Juni 1829 bis 1863 5 Til gungeplane am 
1. Jane vom 4. Dezember 1848 rei % Dem buch — beiden 
uletzt k ; langten dispom en Betrage von 
2500000 dib. uten dc ben Na an ag 3 855 geſammelten 
Hispoſſto onde und die Kaſſenbeſtan 225 beiden REN“ in⸗ 
gleichen die extraordinären Einnahmen endlich der Ext en Jahren, 
jeh adlammntbettage von 354,500 Arz Betrag noch nicht Bun 
J sgeſchriebenen Klaſſenſteuer, ädtiſchen Verwaltung die Mittel ge: 


iſt. Diele Einnahmen haben der d 
währt, bie in ben Jahren 184749 der Kommune verurſachten außer 


7 
usgaben zu beftreit i bei 
ordentlichen, ſehr bedeutenden > 0. Blue reiten, die Ausfälle 


der lezten Anleihe von 1 Million aum Be 
tabt Berlin durch die Herſtellung SED" umfang. 

g mas . Diejen 
reicher Gaswerke im Werthe von 1.785,00 Thlr. 30 Ehle treten abc 


i „Kapitalien 
inzu erhandenen und ſicher angelegten Stiftungs-Kapila Ic! 
— Ae 134100 Tölt. ehe infen 2 Deckung ſtädti⸗ 
rf 


ſcher Bedürfniſſe und der Anſprüche des Armenwe ens ꝛc. zu verwen⸗ 


1850. 
den find; db) der Grundbesitz der Kommune, beſtehend in ſtädtiſchen 
und ländlichen Grundfläden, ingleichen der 1 — elariſch scher 
ten Renten, mit dem nach ſehr mäßigen Grundſätzen angenom⸗ 
menen Werthe von circa 2,500,000 Thlr. Der beſtehenden Stadtſchuld 
von 4,800,000 Thlr. iſt alſo ein ktiv⸗Vermögen det Stadt von 
5,500,000 Thlr. gegenüberzuftellen, was im Jahre 1809 nicht geſchehen 
konnte. Sie werden demnach, meine Herren, die finanzielle ag. der 
Stadt eine hoffnungsloſe nicht nennen können ja, ſie wird im Ver⸗ 
gleiche mit den Zuſtänden unſerer Sindt, bet Einführung der Stäbte- 
ordnung mit den in Folge derſelben qu übernehmen geweſenen, ſehr 
bedeutenden, bis dahin von dem Staate getragenen Laſten und m 
Rückſicht auf die im Laufe der Zeit vermehrten — — eine 
zufriedenſtellende genannt werden müſſen. Eine Andeutung in den 
allgemeinſten Umriffen wird dies beweiſen. Berlin ählte Einwohner: 
im Jahre 1809: 144,360, im Jahre 1850: 404,000, 
Vorderhäuſer 1809: 6889; 1850: 9155. Hinterhäuſer, 
Stallungen ꝛc. 1809: 463; 1850: 8056. Der 8595 1268 ngswerth 
diefer Gebäude betrug 1809: 45,473,800 Thlr.; 1850: 126,611 
Berlin zählte ferner ſelbſtſtändige Gewerbtreibende 1809: 9597; 1830: 
19,678. Gehülfen, Lehrlinge ꝛc. 1809: 10,287; 1850: 52,700 (dazu 
Dampfmaſchinen von 1355 Pferdekraft). Tagelöhner beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts 1809: 8320; 1850: 16,829. Domeftiten, Geſinde dc. 1809; 
5548; 1850: 11,930. Rentiers 1809: 945; 1850: 6842.“ ; 
(Vermiſchte Nachrichten.] Vor einiger Zeit war ein 
öſterreichiſches Bataillon, von Krakau zurückkehrend, ohne 
vorherige Anmeldung per Eiſenbahn durch preußiſches Gebiet 
befördert worden. Hierüber iſt von Seiten der preuß. Regie⸗ 
rung ernſtlich Beſchwerde geführt worden, in Folge deſſen das 
öſterreichiſche Miniſterium das Landes⸗Militär⸗Kommando zu 
Brünn auf feine Obliegenheiten bei öſterreichiſchen Truppen⸗ 


transporten nach Krakau durch das preußiſche Gebiet verwieſen 


und demſelben wiederholentlich zur Pflicht gemacht hat, die ver⸗ 
tragsmäßigen Beſtimmungen über dergleichen Truppentransporte 
forgfältig einzuhalten. 400 ; 

Nachrichten aus Warſchau zufolge würde Se. Maj. ber 
Kaiſer nicht daſelbſt, ſondern in Skierniewic reſidiren, wo auch 
große Vorbereitungen zu dieſem Zwecke getroffen wurden. 3 

In Folge Ernennung des Abgeordneten Edinger zum Kreisgerichts⸗ 
Direktor in Birnbaum wird die anderweite Wahl eines Abgeordneten 
un. Kammer für den Wahlbezirk Birnbaum⸗Meſeritz⸗Bomſt⸗Buck 
nöthig. 

Am 1. d. M. kamen hier 759 Perſonen an und reiſten 900 ab. An⸗ 
gekommen: der außerordentliche Geſandte der hohen Pforte Mehmet⸗ 
Paſcha aus London; Lord Duke, Parlaments⸗Mitglied aus London; 
van Heeckeren, Mitglied der geſetzgebenden Verſammlung aus Paris; 
Graf von Schwerin⸗Putzar aus Putzar. 

Bis zum 1. d. Mts. Mittags waren als an der Cholera erkrankt 
gemeldet 1042. Zugang bis zum 2. Mittags 7, Summa 1049. Da⸗ 
von ſind geneſen 344, geſtorben 594, in ndlung geblieben 111. 
Unter den er d gemeldeten 7 ſind 3 Todesfälle. 

Seitens der Armen⸗Kommiſſion der hieſigen jüdiſcheu Gemeinde 
ſind im Laufe des vorigen Jahres an 176 Familien laufende Unter⸗ 
ſtützungen im Geſammtbetrage von 5210 Rtl., einmalige Unterſtützun⸗ 
gen im Betrage von 530 Rthl., ſofortige Vertheilungen eingegangener 
Gaben im Betrage von 270 Rthl., für Sterbegebets⸗Verrichtungen 
18 Rtl., für Suppenvertheilungen 104 Rtl., an Gehalt 375 
Berwältungstoften 23 Rtl., zuſammen 6530 Rtl. verausgabt worden. 
Der durch Vermächtniſſe angeſammelte Kapitalfonds der Kommiſſton 
betrug zu Ende v. J. 9450 Rtl. Der Gemeindebeitrag iſt 240 Rtl. 
monatlich. An freiwilligen Beiträgen kamen im v. J. nur 1800 Rtl. 
ein, während dieſelben 1847 über 2100 Rtl. betrugen. 

Die Einlagen in ſämmtlichen 211 Sparkaſſen der Monarchie be⸗ 
trugen am Schluſſe des Jahres 1848: 14,363,363 Rtl. 1 Sgr. 1 Fi 
Im Laufe des Jahres 1849 kamen durch neue Einlagen 6,497,539 Rtl. 
13 Sgr. 9 Pf. und durch Zinſenzuſchreibung 410,009 Rtl. 2 Sgr. 6 Pf. 
hinzu, wogegen in derſelben Zeit 4,713,521 Rtl. 6 Sgr. 8 2: urüd« 
gezahlt wurden, jo daß am Schluſſe 1849 die Einlagen 16,5 7390 Rtl. 
10 Sgr. 8 Pf. betrugen. Sparkaſſenbücher waren überhaupt 261,714 
in Umlauf. 1 (C. C,) 

Münſter, 30. Septbr. [Militäriſches.] Aus zuvers 
läſſiger Quelle kann ich Ihnen melden, daß geſtern ein Befehl 
des Kriegsminiſteriums hier eingetroffen iſt, wonach der 
Stab der 13. Kavaleriebrigade ſich bereit zu halten hat, 
ſofort nach eingegangenem Marſchbefehl mit dem 4. * 
Regiment und einer Batterie nach Paderborn zur Be 
der dort zuſammenzuziehenden Truppen abzumatſchiren. Dieſels 
ben werden am 5. k. M. ihren Marſch nach Paderborn und 
Gegend antreten, wohin ſich am 6. auch der Kommandeur, 


Generallieutenant v. Tietz en begeben wird. (Eibf. Z.) 


Deut ſch lan d. 

** Kaſſel, 2. Oktober. [Erinnerungen — Pens 
Maßregeln.) Der nunmehrige ſogenannte Oberbefehlshaber 
General⸗Lieut. v. Hapnau, welcher ſich ſelbſt mit einer ganz 
außergewöhnlichen Bekanntmachung in ſein neues Amt einführt, 
wurde im Oktober 1847 „wegen Leiſtenbruch, Anſchwellung bei 
der Füße und der Unterſchenkel!“ mit einem Ruhegehalte von 
2625 Thlr. in Penſion geſett. Kaum war die Märzerhebung 
eingetreten, als ꝛc. Haynau den regſten Antheil an allen öffent⸗ 
lichen Verhättniffen nahm. Er ließ ſich ſofort in die Bürger 
wehr einreihen und ward in derſelben zum Unteroffizier ge⸗ 
wählt. Die Mannſchaft war ſtolz auf dieſen alten, ehrwürdigen 
Krieger, der nunmehr mit der weißen Binde am Arm und einer 
Doppelflinte bewaffnet, unverdroſſen diefen Dienſt chat, nachdem 
er die An 19. Jag 18 00e Würde in a, — 
hatte. Am 18. Juli 1848 trat er in der Generg amm 
der Aktionäre der Friedrich⸗Wüpelne⸗ Nordbahn offen und unum⸗ 
se gegen das vormärzliche Negierungefofen auf, rügte die 

ſpielige Herrichtung eines fürſtlichen Zimmers im Bahnhols⸗ 
gebäude zu Hofgeismar und fellte den Antrag, eine Entſchädi⸗ 
gung der Aktionäre für ſelch einen unnützen Lurus zu belangen. 
Dieſer Antrag fand gegen die Anſicht der Direktion lebhafte 
Unterſtützung an den Herren Schwarzenberg, Koch Engelhard 
und Hahndorf und ward zum Beſchluß erhoben. Nachher war 
dc. Hapnau einer der erften, welche ihre nationale Anſicht d 
das Aufpflangen der ſchwarzsroth⸗goldnen Fahne auf ihrer 
Wohnung kundgaben. Ja ſein entfernt liegendes Gartenhaus 
war damit geſchmäckt, und nun vergleiche man damit die Bes 
kanntmachung vom geſtrigen Tage. — Die Verordnung vom 
28. v. Mis, wegen Handhabung des Kriegszuſtan des 
ward geſtern Nachmittag unter Trommelſchlag auf den öffent⸗ 
lichen Plätzen verleſen. Keiner that als intereſſire ihn dieſer Akt. 
Högleich es etwas ganz unerhört Neues war ſo ging doch der 
ſeines Weges, nachdem er vernommen, was es betraf, — 
Haynau hat feine Reſidenz im Eufürftlichen Palais „Bel 
aufgeſchlagen. — Die angedrohten M gegen die 
l 3 n Maßregeln gegen 
diener beginnen. Haſſenpflug ſchafft Kreaturen h. welche 
ihm bei dem Umſturz der Verfaſſung hilfceiche 
werden. Der Bezirksdirektor Segekorn it zur Eifenbahn, der 
Bezirksdirektor Rohde in Hanau iſt zum Lehnhof verſetzt wor⸗ 


tl., an 


den. Ihre Stellen erhalten der Landrath Wachs und Amtmann 
Walther. Letzterer iſt durch ſeine Demagogenjagd in den 
1830er Jahren berüchtigt worden und iſt in den Märztagen ge⸗ 
flllchtet. Aſſeſſot en hler iſt nach Hofgeismar 
und der Landrath Müller hierher verſetzt worden ꝛc. ꝛc. Wir 
werden mit Verordnungen wahrhaft überſchüttet. Eine neue 
Verordnung beſtimmt die Permanenz eines Kriegsgerichts; 
wir theilen ſie unten mit. Hiernach wird daſſelbe aus 1 Stabs⸗ 
offizier, 3 Kapitänen, 3 Premier⸗Lieutenants, 3 Sekonde⸗Lieute⸗ 
nants, 3 Feldwebeln, 3 Unteroffizieren, 3 Gefreiten und * 
meinen beſtehen. Man erwartet noch eine weitere r 
wonach keine Auditeure mehr exiſtirer ollen. Wir 
finden das Recht; was braucht's noch Leute, die Ju riſten find, 
wo nur die Gewalt herrſchen ſoll. — Der Negimentskomman⸗ 
deur der Bürgerwehr, Seidler, hat dem ſogenannten Ober⸗ 
befehlshaber den Gehorſam geweigert. — Die oben erwähnte Ver⸗ 
ordnung lautet nach der eben ausgegebenen Nummer der Gefeg- 
Sammlung folgendermaßen 
V J 20, Se er 

das . r einzuſetzende Kriegsgericht betreffend. 
Ser Se e Friedrich Wilhelm 8 1 = 


ee zum 
verordnen hierdur 
da der 7 —5— Grund, weißer nach den NVorſchritten der Militär: 
Strafgerichts⸗ Ordnung. e 0 März 1829 die Einſetzung eines 
Kriegs echte 7 Grad nen Fall erforderlich macht, — daß 
nämlich der milttärtjhe rad der abzuurtheilenden Militärperſon 
für die Art per Sujentmenfegung des Kriegsgerichts entſcheidend 
iſt, — hinſichtlich der nicht zum Militär gehörigen erfenen, bie 
bei ale Tn b . e erichtsbarkeit 
allen, vendbar iſt, — 
nach Aunporung Unjıre Geſammt⸗Staatsminiſteriums, zur Vollziehung 
des §7 der Verordnung vom 7. und des § 3 der Verordnung vom 
28. M., was folgt: 
Das von dem Oberbefehlshaber zur Aburtheilung der in den eben 
erwähnten Beſtimmungen aufgeführten Fälle einzuſezende Kriegs⸗ 
ericht ſoll nach der Vorſchrift im § 47, Litt. g., der Militär⸗ 
trafgerichts⸗Ordnung vom 21. März 1829 gebildet werden und 
als ein ſtäͤndiges beſtehen bleiben. 
ran Unferee Allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift und des bei⸗ 


d n un g 


gedrückten Staatsſiegels. 
Wilhelms bad, ee Septor. 1850: 5 
75 I Wg . 
\ vt. Haſſenpflug. Vi. Haynau. vi. Baumbach. 


Der Oberbürgermeiſter der Reſidenz hat ſo eben folgende 
Anſprache erlaſſen: 


Mitbürger! Harte Prüfungen habt Ihr bereits überſtanden 
und dabei unerſchütterlich ſeſtgehalten an Geſetz und Ordnung. 
gefunden über die Grenzen Deutſchlands 


und das Vaterland wird nichts verlieren, 
Wee einen Referenten entbehren muß. 
Bockenheim, 1. Oktober. Geſtern gegen Abend rückte 
eine Abtheilung des Garderegiments, aus circa 140 Mann 
beſtehend, hier ein und wurde ſofort einquartirt. Von der Ver⸗ 
legung des Oberkommando's des kurheſſiſchen Armeekorps nach 
unſeren Städtchen habe ich noch nichts gehört. Das betreffende 
Vorhaben muß daher ganz aufgegeben worden ſein. 


Frankfurt, 2. Oktober. [Militäriſches.] Heute Mor⸗ 
gen um 8 Uhr ſind die bisher hier garniſonirenden k. preuß. 
Huſaren in's Lager nach Paderborn abgegangen. Sie 
werden heute noch durch k. preuß. Ulanen erſetzt. 


Eiſenach, 1. Oktober. [Militäriſches.] Von den 
preußiſchen Truppen, die zur Beſetzung der kurheſſiſchen 
Grenze beſtimmt ſind, iſt bereits auf morgen ein Bataillon bei 
uns angeſagt und die Quartiermacher ſchon heute eingetroffen. 
Auf der andern Seite iſt von unſerm an Baiern grenzenden 
Oberlande die Nachricht eingegangen, daß in alle an der wei⸗ 
mariſch⸗heſſiſchen Grenze liegenden Landgerichtsbezirke von 
Würzburg die Anweiſung ergangen, auf das ſchleunigſte dar⸗ 
über zu berichten, wie viel Kavalerie an den Grenzorten unter⸗ 
gebracht werden könne, und ſieht man deren Einrücken demnächſt 
Br 1Nundy j } (D. A. Z.) 

eſſau, 1. Oktbr. Adreſ ſe.] Heute iſt unſerm Geſammt⸗ 

Staatsminiſterium von ſämmtlichen, De Zeit wan Mit⸗ 
gliedern des Centrums, alſo von der Majoritätspartei des deſſau⸗ 
köthenſchen vereinigten Landtages folgende Zuſchrift perſönlich über⸗ 
reicht worden: m 

„Hohes Geſammtſtaatsminiſterium! In d { 
ene auf die Cinladung eig * — 165 
inets zur Beſchickung des engeren Bundesrathes it die Wiederher⸗ 


fe des früheren Bundestages, namentlich auch in Hinweiſung auf 
Et der beutihen Nation und die derſelben eitbeilten Ahe; 


wenn auch Herr 


Rare A IA N 2 
run ückgewieſen worden. hierin aus 
Pol #2 EEE en früheren Eandtagsperbanbtan. 
en die Zuſtimmung der Majorität erhalten hat, läßt ung, 
unterzeichneten Volksvertreter, erwarten, daß hohes Geſammiſtaats⸗ 
um möglichſt dahin ſtreben wird, dieſelbe auch in Beziehung 
ft ge deutschen Mitſtaaten zur Geltung zu bringen. — Die Zur 
An ur eſſen bieten hierzu eine unab wic e ne 
ug, und wir halten es, da der Landtag jetzt nicht verſammel 
bel Kerle pri und unſer Recht, dem Belppiele der zweiten badi⸗ 
0 n: Bei — und Di Geſammtſtaatsminiſterium zu erſu⸗ 
nen übrigen 
u 


Kn nionsregierungen nach, Kräften 
a 75 der deen ee 32 tand in 
krwenklon von Beſtichſt wieder hergeſtellt uud jeder Su: 
ters tes vorgebeugt eines der Union nicht beigetretenen 
Staa 7. S. erde.“ (Folgen die Unterfäriiten,) 
Durch dieſes Scheffeſan hat unſere Landtagsmajſorität nicht 
ihre patriotiſche Haltung 
nur ihre p und echt deutſche Geſinnung kund 
gethan, ſondern a de Jeöigen Miniſterium ein erneutes Ver: 
räuengoorum ertheilt, Ein Weitere Beitrag hi öchte die 
vor einigen Tagen ſtattgefundene em Fa 1 im hieſigen 
Konuingente in aktivem 9 — ſtehenden Majors Zobeler Ne 
Kommandanten: fämmmtlichet Burgerwehren des Landes fein. 
RE (Reform. 
Nudolſtadt, 2. Oktbr. (Aẽch ein wenne plan nen 
fi), wie der fürſtl. Lippe⸗Bückeburgiſche dre ene, früher 
gl. preuß. Juſtizrath v. Lauer, bei den Verhandlangen des 
enkongreſſes ausdrücklich in das Protokoll aufgenommen 
wollte, daß Bückeburg zu ſeiner Oeſterreich zug 
dadurch genöthigt fei, daß Se. Durchlaucht große Be⸗ 
en Slavonien haben. Ein ähnlicher Fall iſt jezt wies 
2 om 
11 8 26 Londoner Protokoll ſoll von einer neuen 
h er per der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
7 4 
Benne m Bee ee * müßten geglaubt, > 
Zwickau, 2, Naja, 3 
die Macheicht von den n 
Aufeeitten, hat ſich der Krei 
2 en; Ef 
n Kompagnien von 939 in) ee 
gangen, an deren Stelle morgen eine Compagnie von Sänee 
berg hier einrücken ſoll. BE IR . 80 


24 


8.) 


erane ſtattgefundenen unruhigen 


i ser kläglichet und viel Tücher 
men, nur freilich noch viel kläglich Großmach dri 
heißt 
Aneskennung der Integrität der dänischen Mo⸗ 
weil er eine 


icherheits-⸗Maßregeln.] Auf 
er iſt indeffen dete Wab dorf ſegleich ſelbſt 


rt 


Hannover, 2. Oktbr. [Gerüchte.] Wie es ſchon ge: 
ſtern gerüchtsweiſe in der Stadt hieß und wir heute aus guter 
Quelle ziemlich poſitiv vernehmen, ſo ſtände eine erfreuliche Aende⸗ 
rung der Haltung unſerer Regierung in der heſſiſchen Frage zu 
erwarten. Wir hören nämlich, daß Herr Detmold bei ſeiner 
Theilnahme an dem ſogenannten Bundesbeſchluß vom 21. Sep⸗ 
tember ohne Inſtruktionen gehandelt habe; die Inſtruktion für 
dieſen beſondern Fall fei- unterwegs geweſen, aber zu ſpät ge⸗ 
kommen; in Folge deſſen ſei nun Herr Detmold, wie Einige 
ſagen, abberufen, nach Andern: hieher berufen wor: 
den. — Wir müſſen leider geſtehen, daß dieſe Nachricht von 
einer Wendung unſeres Minifteriums zum Befſern hin wenig 
Glauben finde; wie ſehr wir dennoch die Beſtätigung unſerer 
Mittheilung wünſchen, brauchen wir wohl nicht erſt zu äh hei 

Fr wi . 8. f. .) 


Schleswig: Holfteinifche Angelegenheiten. 


Von der Eider, 1. Oktober. [Nachtrag.] Die Ein: 
‚nahme der Stadt Tönning am Michaelistage durch eine der 
feindlichen Beſatzung kaum gewachſene Abtheilung unſerer tapfe⸗ 
ren Truppen bildet eine der glänzendſten Epiſoden in unſerer 
Kriegsgeſchichte. Um 8 Uhr Morgens ſetzte ſich der Hauptmann 
Schöning in Bereitſchaft, mit einer Abtheilung Linientruppen 
und einer halben Kompagnie des 1. Jägerkorps, zuſammen circa 
250 Mann, über die Eider zu gehen. Die. Jäger ſetzten bei 
Wollerſum, die übrige Mannſchaft bei Neuhafen über den Fluß, 
circa eine halbe Stunde von Tönning. Nicht ſo bald ſah man 
die däniſche Patrouille lebendig werden und nach dem auf dem 
jenſeitigen Deiche aufgeſtellten Fanale eilen, um es anzuzünden, 
als auch ſchon ein Schuß aus den unſerer Seits auf dem dieſ⸗ 
ſeitigen Außendeich Tönning gegenüber aufgeſtellten Kanonen ſol⸗ 
ches Beginnen vereitelte. Unfere wackeren Jäger, kaum an dem jenſeiti⸗ 
gen Uferangelangt, eilten fort, und begannen alsbald auf die auf 
und an dem Deich mehr und mehr erſcheinenden Dänen ein leb⸗ 
haftes Tirailleurfeuer. Der jenſeitige Deich macht zwiſchen Wol⸗ 
lerſum und Tönning eine ſcharfe Biegung und die dadurch ge⸗ 
bildete Bucht gab den Dänen eine ſehr günſtige Poſition. Hier 
fielen unſerer Seits die erſten und einzigen Opfer des Tags, und 
dort war es auch, wo unter den erſten der bejahrte Gutsbeſitzer 
Vo llertſen v. Freienwillen, welcher erſt Tags vorher aus 
der Landesverſammlung herbeigeeilt war, um unter den 
Kämpfern nicht zu fehlen, einen eben ſo ſchnellen, als ruhmvol⸗ 
len Tod fürs Vaterland ſiel. Inzwiſchen räumten die wohlge⸗ 
zielten Granaten zwiſchen dem in jener Bucht poſtirten Feinde 
mächtig auf, der die ſonſt für ihn fo vortheilhafte Poſition da⸗ 
her nicht lange halten konnte. Nun drängten die Unſrigen nach 
und hatten bald im raſchen Laufe die Stadt am Eingang des 
Hafens erreicht. Fort ging es in die Stadt, wo in den Stra⸗ 
ßen und auf dem Markte Schuß auf Schuß fiel. Aber bald 
hatten unſere Truppen die Ausgänge aus der Stadt beſetzt. Das 
Schießen hörte auf, und was nicht von den Dänen in dem er⸗ 
ſten Augenblick aus der Stadt gekommen oder gefallen war, 
wurde gefangen genommen. Viele Gefangene wurden in 
den Häuſern gemacht. Die däniſche Beſatzung mochte 
reichlich eine Kompagnie, circa 240 bis 260 Mann ſtark fein, 
In reichlich einer Stunde waren die Unfrigen völlig Herren der 
Stadt geworden. Damit nicht zufrieden, hatten ſich Einzelne 
ſofort auf der Chauſſee nach Garding weiter gemacht. Die in 
Garding garniſonirenden Dänen, circa eine halbe Kompagnie, 
ſchleunig dom Angriff der Schleswig⸗Holſteiner unterrichtet, hat⸗ 
ten ſich inzwiſchen von dort nach Tönning auf den Weg gemacht, 
und ſich dann beim Anrücken der Schleswig⸗Holſteiner getheilt, 
indem die größere Abtheilung ſich nördlich gezogen, um durch die 
Marſch einen geſicherten Umweg nach Huſum zu gewinnen. 
Circa 30 Mann hatten ſich in ein Haus zurückgezogen und wa 
ren von dort, als mehrere unſerer Jager in der Nähe ſich auf⸗ 
geſtellt, weiter ins Feld gegangen. Von den ausgerückten 10 
Jägern und 2 Musketiren waren 7 zurückgeblieben und nur 5 
vorgegangen. Dieſen gegenüber, welche auf den Feind anſchlu⸗ 
gen, ſtreckte jene Abtheilung, 27 Mann und ein Lieutenant, das 
Gewehr und im Triumphe führte die kleine Schaar die gefangene 
Mannſchaft, nebſt einem erbeuteten Dannebrog und einem Ba⸗ 
gagewagen in die Stadt Tönning hinein. Im Ganzen ſind bei 
der glorreichen Affaire gegen Tönning 113 Gefangene gemacht, 
darunter 2 Offiziere und ein Arzt. Gefallen iſt der däniſche 
Hauptmann und außerdem eirca 14 Mann. Von unſern Trup⸗ 
pen, deren glänzende Bravour bei dieſem Sieg von einem glei: 
chen Erfolg belohnt worden, ſind 3 geblieben und circa 12 ver⸗ 
wundet. ’ (H. N.) 

D. Kiel, 2. Oktober. Bei dem Intereſſe, welches jetzt 
Friedrichsſtadt darbietet, geben wir aus eigener Anſchauung 
folgende Notizen über dieſen Ort. Friedrichsſtadt iſt 1621 
unter dem Gottorfſchen Herzog Friedrich III. von niederländi⸗ 
ſchen Remonſtranten erbaut, nachdem ſie für dieſe Stadt das zu 
jener Zeit wichtige Privilegium der Religionsfreiheit erhielten. 
Die Stadt iſt daher nach holländiſcher Art, in einem Viereck, 
ſchön und regelmäßig mit geradelaufenden Straßen erbaut, durch 
viele Anpflanzungen geziert und in der Mitte mit einem 
ſchönen Marktplatze verſehen. Sie liegt zwiſchen den Landſchaf⸗ 
ten Stapelholm und Eiderſtedt, auf einer kleinen Er⸗ 
höhung, die umfloſſen und durchſchnitten wird von drei Armen 
der Treene, welche letztere hier in die Eider fällt. Durch ihre 
Lage wie durch die ſie umgebenden vielen Waſſer kann ſie dem 
eindringenden Feinde einen langen und hartnäckigen Widerſtand 
entgegenſetzen; doch kann fie hart an der deutſchen Grenze gele— 
gen, vom holſteinſchen Ufer aus beſchoſſen werden. Sie zählt 
jetzt etwa 2300 Einwohner, unter denen viele Juden (60 Fami⸗ 
lien), Remonſtranten, Katholiken und Mennoniten zuſammen etwa 
600, Find, welchen allen urſprünglich Religionsfreiheit gewährt 
worden, um hierdurch die Stadt zu einem Handelsplatze zu er⸗ 
höhen, was jedoch in gewünſchtem Maße nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen. — In Betreff Tönnings und Gardings erwähnen 
wir, daß erſtere Stadt 2400 Einwohner und einen, (für 12 Fuß 
gehende Schiffe) Hafen hat, der in die Stadt hineingeht. Schiffe, 
die aus der Nordſee kommen, müſſen hier einen Zoll erlegen. 
Eine Fähre fährt hier über die Eider nach Dithmarſchen. Die 
frühere Feſtung ift demolirt. Garding hat über 1400 Ein⸗ 
wohner. Ein Kanal, die Südenbootfahrt führt von hier nach 
Katingſiel in die Eider. 2 8 

Kiel, 2. Oktober. Es ſcheint nicht im Plane der Un⸗ 
PR gelegen zu haben, fo lange Friedrichstadt nicht genommen 
iſt, Tönning und Garding zu behaupten. Man erfährt da⸗ 
her, daß Tönning (von Garding indeſſen verlautet noch nichts) 
von unſeren Truppen, 2 Compagnien, wieder verlaſſen und hier⸗ 
auf von 2 Bataillonen Dänen wieder beſetzt worden. Wie im 
Oſten Eckernförde nicht zu halten iſt, fo lange wir Schleswig 
nicht haben, ſo ſcheinen genannte Ortſchaften, ohne den Befig Frie⸗ 
chsſtadt, für uns keinen Werth zu haben. Letztgenannte Stadt 
wird aber noch nach wie vor belagert und kanonirt. Man ver⸗ 
ſieht Dei] meh i t 
wird fab mit Belagerungsmaterial 5 0 1 Mindeſtens 
Heute ae anhaltend vom Oſten nach dem 8 Kuh geführt, 
durch nach de gingen 4 ſchwere Geſchüte e 
daß die Bede Weſteider. — Reiſende von St. Eberl, dhlen, 
0 Dirung Ftiedrichsſtadt mit graßer Chergie geführt 
werde. — Dies kommen jetzt zum Oefteren kleine Trup⸗ 
pencorps. Osclelden deſtehen aus Rekruten, welche nach Fries 
drichsort 5 ascher e fi 
nach Rendsburg matſchiren. — m Hafen liegen heute 
J ruſſiſche Linienſchiffe we eiche En at 
däniſch e Fregatten und ein Dampfe EHRE 
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wollen, vom Centrum her einen Angriff auf 


rercirt zu werden, worauf ſie 


Nenbehurg, 1. Oktober, Abends. Auch der heutige Tag 
hat keine Entſcheidung des Kampfes auf der Weſtſeite gebracht. 
Des Morgens in aller Frühe begann das Bombardement 
auf die Schanzen vor Friedrichsſtadt, ſowohl von der Land: 
feite, der Huſumer Chauſſee, als auch von den in der 
Eider ſtationirten Kanonenbötenz die Dänen erwiederten 
das Feuer nur ſchwach. um 9 Uhr debouchirten die Dänen 
mit einem ſtarken Korps von Infanterie und Artillerie aus ihren 
Schanzen vor der Stadt und griffen von beiden Seiten der 
Huſumer Chauſſee unſere Truppen an. Nach einem kurzen 
Gefecht, welches hauptſächlich- zwiſchen der Artillerie geführt 
wurde, zogen ſich unſere Truppen zurück und die Dänen avan⸗ 
citten. Augenſcheinlich wollten fie der von uns votgeſtern ge⸗ 
nommenen drei Schanzen ſich wieder bemächtigen, was ihnen 
jedoch ſchlecht gelang. Denn als ſie faſt in der Sb Aufl 
waren, eröffneten unſere Kanonenböte, von der 18pfündigen 
Granatbatterie unterſtützt, ein heftiges Feuer auf die Dänen, 
was ſie zum ſchnellen Rückzuge zwang und worauf unſere 
Truppen längs der Chauſſee, langſam kämpfend, vordrangen. 
Zur ſelbigen Zeit hatte ſich bei Huſum ein kombinirtes däni⸗ 
ſches Korps geſammelt und rückte gegen Tönning an, welches 
von 2 Kompagnien des 1. Jägerkorps unter Hauptmann Schö⸗ 
ning beſetzt gehalten war. Nach einem Gefecht mußten unſere 
Jäger die Stadt räumen und die Dänen nahmen Beſitz von 
derſelben. Als aber unſere Truppen wieder eine Strecke auf der 
Huſumer Chauſſee vorgegangen waren, griffen auch die- Jäger 
durch 2 Kompagnien Infanterie verſtärkt, die Stadt wieder an; 
dieſer Angriff geſchah mit ſolcher Schnelligkeit, daß der Feind 
gänzlich unvorbereitet, ohne vielen Widerſtand, die Stadt aufgab 
und eine Menge Gewehre und andere Munition zurückließ. — 
um 4 Uhr Nachmittags hatten unſere Truppen wieder ihre ge⸗ 
ſtrige Poſition inne und um 7 Uhr Abends wurde der Artillerie⸗ 
angriff auf die Schanzen vor der Stadt wieder aufgenommen 
und die ganze Artillerie war in unausgeſetzter Thätigkeit. Im 
Centrum und auf dem rechten Flügel, wo unſere Brigaden zum 
Empfang des Feindes aufgeſtellt ſind, iſt bis jetzt nichts vor⸗ 
gefallen. c * g 
Rendsburg, 2. Oktober. Nach den neueſten zuverläßigen 
Nachrichten haben wir uns inſofern in den Beſitz aller feind⸗ 
lichen Verſchanzungen geſetzt, als wir einige derſelben ge⸗ 
nommen, die übrigen theilweiſe demontirt, theilweiſe deren Ge⸗ 
ſchütze zum Schweigen gebracht. Nur noch in einem zur Hälfte 
unverſehrt gebliebenen Blockhauſe hielt ſich die däniſche Beſatzung, 
von der übrigens noch kein Mann die Stadt verlaſſen zu haben 
ſchien. Man erwartete indeß, daß die Dänen den Ort heute 
Vormittag räumen würden; für den Fall, daß dies nicht geſche⸗ 
hen ſollte, iſt der Befehl gegeben, um Mittag mit dem wiederholt 
eingeſtellten Feuern wieder zu beginnen, und die erſte Häuſerreihe 
gegen die Eider in Brand zu ſchießen. Bis jetzt hat ein wirk⸗ 
liches Bombardement nicht ſtattgefunden, ſo wenig wie ein eigent⸗ 
licher Angriff auf die Stadt. Einzelne Gebäude nur ſind bei 
Beſchießung der feindlichen Verſchanzungen ſeither in Brand ge⸗ 
rathen. Die Einwohner werden vermuthlich großentheils die Stadt 
verlaſſen haben. Die obengedachte Häuſerreihe ſoll in ihren, den 
Eiderdeich überragenden Theilen durch Ausfüllung mit Erde von 
den Dänen in eine Reihe von Schanzen verwandelt ſein. Ich 
möchte annehmen, daß mit der Beſchießung dieſer Gebäude die 
Sache zur Entſcheidung kommt, und die Dänen zur Räumung 


In 


der Stadt ſich veranlaßt fehen werden. Ihr Abzug nach Nor⸗ 


den hat ihnen bis jetzt nicht abgeſchnitten werden können, und 
bei Nachtzeit werden ſie auch bei der Räumung von unſeren 
dieſſeits ſtehenden Geſchützen ſchwerlich viel zu leiden haben. Es 
iſt unbegreiflich, daß der Feind ſelbſt bei dieſer wiederholt ſo 
günſtig ſich ihm darbietenden Gelegenheit es nicht hat wagen 
unſere Linie zu 
machen. Die Erwartung, daß der Beſuch des Königs dem 
Operations» Spfteme des Feindes eine andere Richtung geben, 
namentlich das däniſche Heer in die Offenſive übergehen werde, 
hat ſich demnach bis jetzt nicht beftätigt. „(H. N.) 


Von der Niederelbe, 2. Oktober. Die Ihnen geſtern 


Abend mitgetheilten Gerüchte haben zum größten Theile ihre Be⸗ 
ſtätigung gefunden; nur was in Betreff des Parlamentärs und 
deſſen Verlangen gemeldet wurde, können wir dahin berichtigen, 
daß derſelbe um eine dreitägige Waffenruhe oder um 
freien Abzug nachſuchte. Von der Tann entließ ihn mit der 
kurzen Antwort, daß eine Waffenruhe nicht bewilligt werden 
könne, wohl aber ein freier Abzug nach — Rendsburg. Die 


Lage der däniſchen Beſatzung von Friedrichsſtadt iſt allerdings 


eine ſehr verzweifelte. Mitten in einer brennenden Stadt, die 


geſtern während des ganzen Tages mit nur kurzen Unterbrechungen be⸗ 


ſchoſſen wurde, nirgends Ausſicht auf Entſatz, dabei der ſchon 
geſtern eingetretene Mangel Are ese an Waſſer. 
Es ſtehen derſelben nur 
Gnade oder Ungnade zu ergeben, oder ſich durchzuſchlagen, was 
der Beſatzung, obwohl zwiſchen 34000 Mann ſtark, ſchwer⸗ 
lich gelingen dürfte. Von Rendsburg aus iſt dem linken Flü⸗ 
gel wieder eine Verſtärkung, beſtehend aus 2 Bataillonen und 
einigen Stücken ſchwerer Geſchütze, geworden. Si 
Tönning, welches beim Heranrücken eines däniſchen Streif— 
korps von dem dort befehlenden Hauptmann Schöning vom 
erſten Jägerkorps geräumt wurde, haben die Dänen u dun, 
— 9 wieder beſetzt gehabt; jetzt haben wir es wieder im 
eſitz. 8 f 
Dem Vernehmen nach ſoll man im Centrum der Dä⸗ 
nen eine lebhafte Bewegung bemerken, und man glaubt, daß 
daſſelbe etwas zu Gunſten der bedrängten Friedrichsſtädter Be⸗ 
ſatzung unternehmen wird. Es ſcheint aber, daß man den Feind 
aufmerkſam beobachtet und alle Maßregeln trifft, um denſelben 
gebührend zu empfangen; denn nach dem Bericht von Reiſenden 
ſollen auch ſtarke Munitionskolonnen und einiges Ge⸗ 
ſchütz von Rendsburg nach dem Centrum abgegangen ſein. 
Williſen war geſtern auf kurze Zeit in um webung, wo er 
alle nöthigen Dispoſitionen getroffen hat. um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags verließ er wieder die Stadt. Von 2 vor dem Kieler Ha⸗ 
fen liegenden ruſſiſchen Flotte iſt eine Abtheilung nach Flensburg 
gegangen. 18 N 1 
N. S. So eben verbreitet ſich hier das (falſche) Gerücht, 
daß Friedrichsſtadt von den Unſrigen erſtürmt worden, wobei 
400 geblieben fein ſollen. Genauere Nachrichten ſind aber jeden⸗ 
falls erſt abzuwarten, bevor man dem Gerücht Glauben ſchenkt. 
B PR (Ref.) 
Altona, 2. Oktober. Nach dem heute mit der Heider 
Poſt eingegangenen Berichten iſt Tönning, welches auf kurze 
Zeit von einer däniſchen Streifpartei wieder beſetzt worden war, 
geſtern von Neuem von den Unſrigen okkupirt worden. Fried⸗ 
richs ſtadt wurde geſtern noch beſchoſſen und ſoll an 


mehreren Stellen brennen. Die Dänen ſollen das Schießen 


nicht erwiedern.— lmshorn angekommene Bleſſirte⸗ 
ſagen ungefähr daſſelbe aus. Ein in Elmshorn gebliebener 
Jäger erzählt, die Dänen hätten ſchon geſtern Morgen aus 
Friedrichsſtadt ſchwach geſchoſſen, weshalb man glaubte, daß 
ihnen die Munition ausgegangen ſei. — Koldenbüttel (zwischen 
Tönning und ee iſt von Dänen, die Verſtärkung 
aus Huſum an ſich gezogen haben, beſetzt. Rug 
Abends. Von der 28 . Ankuuft des 
Zuges 8 uhr 45 Min. Der Zug hat von Wriſt eine Dülfes 
Maſchine brauchen müſſen. W 
Kuxbaven, 2. Oktober, 2 Uhr Mittags. Seit etwa drei 
Stunden hört man bei in n Wunde von. Nordoſten 


ſo wie 2 lebhaften Kanonendonner, auch will man durch Fernröhte ſtarke 


Rauchwolken in dieſer Richtung wahrnehmen. N (B. 0 1 


zwei Wege offen; entweder ſich auf 


(9 B.) 


Schleswig, 28. Septbr. „Brl. Tid.“ theilt in einem 
Schreiben von Res die nkunft des Königs bon Daun 
mark und des Erbprinzen mit. Sie wurden (11 - Uhr. Vor⸗ 
mittags) von ſämmtlichen militäriſchen Autoritäten, dem Magi⸗ 
ſtrat der Stadt, nebſt der Geiſtlichkeit ſtiegen beim 
Obergeneral im Scheelſchen Palais ab, und begaben ſich dann 
nach dem Dannewerk, um die Verſchanzungen zu beſehen. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſollte Audienz fein; und um 6 Uhr wollte der 
König wieder nach Flensburg zurück. * Truppen erhielten 
eine Extra- Verpflegung. "u \ 
1 Dei erreich. 
** Wien, 3. Setober⸗ Det preußſſche Geſandte Graf 


SH A * ganz vor Kurzem erſt eine Reiſe nach 
staften angetreten „wird täglich auf ſeinem Poſten ers 
warte * ss f er r 


In gutunterrichteten diplomatiſchen Kreiſen zirkulirt 
das Gerücht in Betreff der Anbahnung eines Offenſir⸗ 
und Defenſiv⸗Bündniſſes zwiſchen den Regierungen von 
Oeſterreich, Baiern, Sachſen und Wiürtemberg. 

* Das Handelsminiſterium verlängert den Termin 
zur Ablieferung der zur Konkurrenz angemeldeten 
Lokomotive auf weitere 6 Wochen, d. i. bis Mitte Juli 
1851, wonach die Lokomotiven am 16. Juli 1851 zur Vor⸗ 
nahme von Probefahrten auf den betreffenden Stationen bereit 
ſtehen müſſen. ; 

* Der Bau der Feſtungswerke bei Leitmeritz iſt 
nach dem Antrage der Befeſtigungskommiſſion genehmigt wor⸗ 
den. Der Bau von drei einzeln ſtehenden Befeſtigungswerken 
auf der Anhöhe Pernay wird im Frühjahr 1851 begonnen und 
muß 1852 vollendet ſein. Die Baukoſten wurden auf circa 
666,000 Fl. C.⸗M. approximativ berechnet. 1852 werden vier 
andere Befeſtigungswerke und Thürme an die erſteren angebaut 
nebſt Verbindungslinien, deren Koften circa 346,000 Fl. EM, 
betragen. 1855 erfolgt der gänzliche Ausbau der Feſtung, 
wozu noch 170,000 Fl. erforderlich ſein dürften und ſich die Ge⸗ 
ſammtkoſten dieſes Baues daher auf 1½ Mill. Fl. belaufen, 
deſſen Zweck es iſt, den Brückenknopf bei Leitmeritz zu decken. 

* Der bisherige öſterreichiſche Geſandte am Hofe zu Hanno⸗ 
ver Frhr. Kreß v. Kreſſenſtein, wurde auf ſein Anſuchen von 
dieſem Poſten enthoben, und an ſeine Stelle der G. M. Frhr. 
N ee ernannt. Erſterer iſt bereits nach Hannover ab⸗ 
gereiſt. zent 
5 Man ſchreibt der Prager D. Z. daß mehrere Häupter der 
adeligen Fortſchrittspartei einiger Kronländer ſich zu einer Be⸗ 
ſprechung verſammeln wollen. Hiebei ſollen auch einige hervor⸗ 
ragende Männer der ehemaligen ungariſchen Oppoſition, die je: 
doch bei der Revolution unbetheiligt geblieben ſind, erſcheinen 
und ſelbſt von der alteonſervativen Partei dürften ſich einige jün⸗ 
gere herbeilaſſen, an der Beſprechung Theil zu nehmen, de⸗ 
ren Zweck, wie man ſagt, die Veröffentlichung eines Pros 
gramms wäre. 7 N ‚Sr 

(Die Feſtungs⸗Artillerie] hat nach dem neuen Syſteme 
die Beſtimmung, dem Belagerungs⸗ und Vertheidigungs⸗Dienſte 
vorzuſtehen. Dieſer Körper wird dermal bei ſeiner Formation 
aus nachſtehenden Elementen zuſammengeſetzt: a) Aus den Ueber⸗ 
reſten der Mannſchaft der 5 Artillerie-Regimenter, welche bei der 
Organiſirung der Batterien, und nach Aufſtellung der ⸗Reſerve⸗ 
Kompagnien überzählich ausfielen. b) Aus einem guten Theile 
des Bombardier⸗Corps. c) Aus der dienſttauglichen Mannſchaft 
der 14 Garniſons⸗Artillerie⸗Diſtrikte, welche nach ihrer Klaſſifizi⸗ 
rung wohl nur den geringſten Theil ausmachen dürften. Bei 
dem 1 daß dieſer neue Zweig der Artillerie zum wer 
auch die Feld⸗Artillerie, wo es nöthig erfcheint, zu erſetzen 
| mie 10. 55 e e eee ee au 
der Feſtung dient, ſondern auch Feld⸗Batterien beſetzt, echellet 
deutlich ſeine Beſtimmung als ergänzender Theil der Feld⸗Artil⸗ 
lerie; es wäre demnach eine ganz falſche Anſicht, ſolche mit der 
bisher beſtandenen Garniſons⸗Artillerie zu verwechſeln, oder gar 
in eine Parallele zu ſetzen, worüber ſich ſchon die Art.⸗Direkt.⸗ 
Verordnung vom 15. April 1850 deutlich ausſpricht! Die 14 
Garniſons⸗Artillerie⸗Diſtrikte werden auch ferner fortbeſtehen, je: 
doch mit ſehr vermindertem Perſonale, und eigentlich eine Ver⸗ 
waltungs⸗Behörde der verſchiedenen hochwichtigen Artillerie⸗Aera⸗ 
rial⸗Güter ſein. Die 8 Feſtungs⸗Artillerie⸗Bataillone bilden ein 
Regiment ohne gegenſeitigen Verband, mit ſelbſtſtändigen, den 
Landes⸗Artillerie⸗Inſpektoren unterftehenden Kommandanten, und 
zwar: für Italien: 1 Oberſt (4. Bataillon.) 1 Major (5. Bat. ); 
für Ungarn: 1 Oberſt⸗Lieut. (3. Bataillon); für Böhmen: 1 Oberſt⸗ 
Lieutenant (1. Bataillon); für Wien: 1 Major (2. Bat. ); für 
Iſtrien: 1 Major (6. Bat.); für Dalmatien: 1 Major (7. Bat.) ; 


für Bundesfeſtungen: 1 Major 8. Bataillon.) (e) 
* 
Großbritannien 


r Nuß lan d. 

Petersburg, 24. Septbt. Der Kaiſer hat am 18. 
tersburg verlaſſen und iſt am 19. Abends in Moskau 
getroffen. x N 

London, 30. Septbr. Die „Daily News“ bringen heute 
den (ſchon geſtern mitgetheilten) Bericht der bekannten dre Mir⸗ 
glieder des Friedens kongreſſes. — Die kurheſſiſche 
Angelegenheit giebt heute wiederum der „Times“ zu einem 
Artikel Veranlaſſung, der darauf berechnet iſt, Preußens Ver⸗ 
halten zu derſelben zu verdächtigen. Es it ſchwer zu glauben; 
daß der frankfurter „Bundestag“ eine fd entſchiedene Erkläremg 
abgegeben haben würde, wenn nicht Preußen dem Wiener Hofe 
ſeine Zuſtimmung angedeutet hätte. In dieſer Vorausſetzung 
ſchleben die „Times“ die volle Verantwortlichkeit der etwaigen 
Maßregeln, den durch das erſte Zeichen von Berlin aus Einhalt 
gethan werden konnte, auf Preußen, und, während das Blatt 
die Anhänglichkeit an den Konſervatismus als die traditionelle 
Funktion der Öfterreihifchen Reglerung gelten läßt, vermißt es 
vorwurfsvoll in der Geſchichte und den Thatſachen die Bücg⸗ 
ſchaft, daß die liberaten Principien bei Preußens mehe sung 
fänden. Uebrigens meint die „Times“, daß es doch auch don 
Oeſterreich ſehr unweiſe ſein würde, wenn es dem rivallſirenden 
Staate die Gelegenheit gäbe, einen Charakter zu monopoliſtren, 
der eines Tages einen überwiegenden Einfluß üben müſſe, denn 
der Konſtitutionalismus ee zuletzt in Deutſchland zur 
Geltung kommen. — Dieſen Angriff auf Preußen widerlegt der 
heutige „Globe“, indem er auf den Proteſt, der von Preußen 
in der betreffenden Angelegenheit erlaſſen wurde, der aber den 
„Times“ noch nicht bekannt war, ſo wie auf die Ernennung des 
Herrn v. Radowitz hinweiſt, von welcher der „Globe“ erwartet, 
daß ſie mehr als der Marſch der Armeen, die Hoffnungen der 
konſtituttonellen Partei und die abnehmende Hinneigung zur Er: 
furter Union n und erneuen werde. Nasr 
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* Breslau, . Oktsten. 1 eat die Nach: 
richten aus Paris vom 1. Oktober, fo wie ſämmtliche rheiniſche 
Zeitungen ausgeblieben. a 105 
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Hemde, Haube und Schuhen bekleidet. Nach der a ie 
nen Büchſe vorgefundenen Papieren ergab ſich, daß die Vernn⸗ 
Igläckte eine verwitwete Tiſchlerfrau wan. 


im dieſſeitigen Regieru 


Am nämlichen Tage hatte ſich ein hieſiges Ehepaar, welches 
aut Federvieh Ha ; 2 5 ne hnung entfernt und 
feine beiden chtslos in der Stube gelaſſen. Aus 
bender Weile fie frei herumliegende Zündhölzer an und 
rannten damit unvorſichtigerweiſe ein Bett an. Durch ſchnell 
herbeigeeilte Hilfe wurde das Feuer bald gelsſcht und fie dadurch 
om gewiſſen Tode gerettet. 


Schluß.] 
aus Klein⸗ 


Sperling, = ( 
nig, 5 8 Brunk; abgelehnt Seitens der 
eheidigun Biel 


Häuslerfie e des Angeklagten, mit 250 Thalern in 


er und zweiter Inſtan 
— a 5 Inſtanz 
ſt es wiederum wegen vorſätzlicher Brand 


wegen verſ 


Eu, (Hoffmann) nach Trebnitz, um auf den Namen des Bauern 
ſchmied 


„Breslau, 4. Ott. 17. Schwu 
terſuchung wider den Pale — 0 
rpreſſung. Der Deſtillateur Bloch aus Militſch fuhr am 18. Fe⸗ 
— d. J. von Medzibor nach Wilhelmindorf. Unterwegs ſetzte ſich 
er Angeklagte zu ihm und ſuchte ihn am Lenken der Pferde zu hin⸗ 
dern. In Wilhelmindorf ließ Bloch dem Angeklagten auf feinen Wunſch 
einen Schnaps einſchenken und fuhr darauf in Geſellſchaft eines Flei⸗ 
ſchers nach Heinrichsdorf. Eine ziemlich bedeutende Strecke hinter die⸗ 
ſem Dorfe holte ihn Strauß ein, verlangte mit Ungeſtüm von Neuem 
in den Wagen zu ſteigen. Da ihm dies nicht geſtattet wurde, ſuchte 
er ſich der Zügel zu bemächtigen. Bloch ſtieg ab und wehrte ſich drei 
Viertelſtunden gegen die Angriffe des Strauß, welcher 1 Thaler for- 
derte und die Drohung hinzufügte, er werde den Wagen und deſſen 
Beſitzer in den nahen Teich werfen, wenn er das Geld nicht erhalte. — 
Inzwiſchen war der Thierarzt Freiberger, welcher denſelben Weg in 
5 — Equipage zurücklegte, herbeigekommen, und half den Dieb ver- 
euchen. 

Angeklagter leugnet, behauptet aber im Laufe der Unterſuchung, daß 
er zur Zeit der That betrunken geweſen ſei. Durch das Zeugenverhör 
erhält die Anklage ihre Beſtätigung. Die Geſchworenen ſprechen das 
Schuldig aus. Das richterliche Erkenntniß lautet mit Bezug auf 
$ 1536 St. R., wegen lebensgefährlicher Drohungen zur Erpreſſung 
von Geld, auf Verluft der Nationalkokarde und aller militäriſchen Eh⸗ 
renrechte, Gjäbrige Aha in eine Feſtungs⸗Straf⸗Sektion und dem⸗ 
nächſtige Stellung unter Polizeiaufſicht auf dieſelbe Zeitdauer. 


rgerichts⸗Sitzung.] 1. Un⸗ 
Strauß aus Wehlige wegen 


* Aus der Provinz, im Oktober. [Hundertjährige 
Jubelfeier der evangeliſchen Kirche zu Gäbersdorf.) 
In dem Zeitraume der letztverfloſſenen 8 Jahre hat die evange⸗ 
liſche Kirchgemeinde zu Gäbersdorf eben fo ſchöne, als ſeltene 
Feſte gefeiert, welche den kirchlich⸗religiöſen Sinn derſelben in 
außergewöhnlicher Weiſe zu beleben und wach zu erhalten wohl 
geeignet waren. Im Jahre 1842 am 25. Septbr. erfolgte die 
Emweihung der aus eigenen Mitteln des Patrons und der Ge⸗ 
meinde ohne jegliche Beihülfe neuerbauten, einfach⸗ſchönen Kirche. 

ieran ſchloß ſich 1845 die 50 jährige Amts⸗Jubelfeier des daſi⸗ 
gen allgemein verehrten Paſtor's Scholz, (gebürtig aus Breslau), 
welcher noch heut mit Kraft und Freudigkeit wirkt. Den Schluß 
machte am 25. Septbr. d. J. die 100 jährige Jubelfeier ges 
dachter Kirchen⸗Anſtalt. — Nach einer 96 ½ jährigen Unter: 
brechung ward 1750 am 21. Juni, wie aus dem zu dieſer 
Feier verfaßten Jubelbüchlein erhellt, in Folge der durch Friedrich 
den Großen gewährten freien Religionsübung wiederum der 
erſte evangeliſche Gottesdienſt daſelbſt gehalten. Drei Geiſt⸗ 
liche fungirten in dem Säkulum von 1750 bis 1850 an dieſer 
Kirchen⸗Anſtalt, von denen der bereits genannte Paſtor Scholz 
ſeit 53 Jahren die religiöſen Bedürfniſſe der Gemeinde zu be⸗ 
friedigen befliſſen iſt. — Das Feſt ſelbſt ward des Abends vor⸗ 
her in dem mit Kränzen, Guirlanden und Laubgewinden feſtlich 
geſchmückten, hell erleuchteten Gotteshauſe durch einen entſpre⸗ 
chenden Gottesdienſt eingeleitet und zugleich eingeläutet, indem 
durch die Humanität des Kirchen⸗Patron's, Herrn Lieutenant 
Kramſta, der anſehnliche Thurm zu dieſer Feſtlichkeit mit 
einem herrlichen Geläute geziert worden war. Sinnige Trans⸗ 
parente prangten Über den Eingängen und in den Jubel der 
Gemeinde miſchte ſich Bölerſchießen. — Am eigentlichen Feſt⸗ 
tage begab ſich des Morgens 9 Uhr der Zug — voran die 

chuljugend mit ihren Fahnen, welcher die Jungfrauen der 
Parochie folgten — nach dem Platze, wo einſt die alte Kirche 
geſtanden. Hier erinnerte der Paſtor, welchem ſich mehre be⸗ 
nachbarte Amtsbrüder angeſchloſſen hatten, in bündiger Rede an 
die Bedeutung des Tages, und gedachte dankbar Derer, welche 
durch die Begründung dieſer Kirchen⸗Anſtalt der lebenden Ge⸗ 
meinde den heutigen Fe ag ermöglicht hatten. Ein mit Blas⸗ 
Inſtrumenten ſchön durchgeführter feierlicher Choral ſchloß würdig 
dieſe Vorfeier. Der Zug begab ſich hierauf in beſter Ordnung 
in die ausgeſchmückte. Überaus freundliche Kirche, welche gar 
bald über und über gefüllt war. Gaben der Liebe, dargebracht 
von Groß und Klein, Alt und Jung, machten ſich hier dem 
2 ter bemerklich. Die Feſtmuſik vor der Feſtpredigt — 
„ Pfalm von Berner — ward unter der Leitung des 
cholz von einem wohlbeſetzten Chore mit gewohnter 
ürdige Präciſion exekutirt. Zur Feſtpredigt hatte ſich 
Das tadellos d tor den Tert: Pſalm 96, 6 —9, gewählt. 
Schluß dieſer durchgeführte Halleluja von Händel, welches den 


Anerkennung. Saher bildete, fand ſicher die wohlverdiente 


Aus dem Siecchd , 
Pi Verbreitung des Veſewerger Thale, im Oktober. 
alle freie Religionsgemeinden, Lenalchen Katechismus für 


wie man uns vetſichett, von der 4 1860 bei Kollmann, it, 


a i Lönigl. Regierung zu Liegnitz 
n weben dl 8 as ogifirate 
b a tet wird, angemieg tet worden. Dieſel⸗ 
e er . ee Braune 
lichen Buches überall, wo es betroffen werden ſonte, . bermlaffen 
und der Staatsanwaltſchaft zur Einſchreitung gegen den Vir⸗ 
reiter deſſelben zu überweiſen. Weitere Vorkommniſſe in dieſer 
Angelegenheit behalten wir uns, wie fie zu unſerer Kenntniß — 
langen, Ihnen ſchleunigſt mitzutheilen, vor. ie 
Ae ene N nn 


— IV. Gr. Glogau, 2. Oktober. (Schulnachrichten, 
das tönigtrevangebs@pmnafium betreffend.] Zu den 
öffentlichen Pelfungen vom 2.—5. d. lud der Direktor genann⸗ 
ter Anſtalt, Dr. Klopſch, durch Programm (22 S. 
Damſelben fteht voran die Abhandlung: Symbolarum ad Glo- 
goriam literatam Particula iV. De Vita Joh, Ferd. Bin- 

eri sacrorum, eyangelicorum apud Glogoriensis nuper 


0 + 


und Erlaſſe der hohen Behörden find zumeiſt dieſelben, 


antistitis (S. 1—$) vom Direktor. — Die Schülerzahl beträgt 
am Schluſſe des Schuljahres 204, mithin 24 mehr als Michaeli 
b. J. Unter dem Vorſiß des Hen. Konſiſtorial⸗ und Schulrath 
Menzel fand am 25. v. M. die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt, 
welcher ſich 2 Primaner unterwarfen und au beſtanden, von 
denen einer die Rechte in Breslau ſtudiren und der andere zum 
Militär übergehen wird. Am Oſter⸗Termin (7. Marz) wurden 
3 Prim. für den Abgang zur Univerſität geprüft und für reif 
erklärt. — Durch Ankauf und Geſchenke wuchs die Lehrerbibilo⸗ 
thok von 3155 Nrn. auf 3281. Die Schüler⸗Bibliothek ward 
von 2943 Nrn. auf 3073 vermehrt, ſo auch die Muſtkalien⸗, 
Karten: ꝛc. Sammlung vervollſtändigt. — Aus der Palmſchen 
Stiftung erhielten 31, aus der Davidſchen 6, aus der Beer⸗ 
Echfeldſchen 5, aus der Heymann⸗Löwe⸗Bambergſchen 32 unbe⸗ 
mittelte Schüler Unterſtützung u. ſ. w. — Ausſchließlich der 
kombinirten Stunden und ſolcher, an denen nicht alle Schüler 
Theil nehmen (17 St. wöchentlich) beträgt die Stundenzahl wö⸗ 
chentlich 186; davon kommen auf Prima (worunter 1 Stunde 
Philoſophie) und Sekunda je 31, auf Tertia 32, auf Quarta 3¹ j 
auf Quinta 29, a Serta 28 Stunden. — Am 26. April lei: 
ſteten ſämmtliche Lehrer der Anſtalt den Eid auf die Verfaſſung. 
8 Lehrern, mit Ausnahme des Direktors und des ſeit dem 4. 
April in Prima unterrichtenden Dr. Munk, früher Oberlehrer 
an der Wilhelmsſchule zu Breslau, — wurden von den ange⸗ 
wieſenen 6800 Kthlrn. Unterſtützungsgeldern für Gymnaſtal⸗Lehrer 
der Provinz Schleſien 600 Rthl. zugetheilt. Die Pertednungen 

’ ie 
auch für das kathol. Gymnaſium zur Geltung gekommen ſind. 
Unter Anderem it an die Stelle des Haßlerſchen Lehrbuchs für 
den erſten Unterricht in der Philoſophie Matthicks Lehrbuch em: 
pfohlen. — Das neue Schuljahr beginnt mit dem 14. d. M. 


* 


* Schweidnitz, 4. Oktbr. [Kirchliche Angelegenhei⸗— 
ten.] Geſtern verſammelten ſich hierorts die Synodalen der ſchweid⸗ 
nitz⸗reichenbacher Diözeſe aus dem geiſtlichen und Laienſtande zur 
Berathuug der neuen kirchlichen Gemeindeordnung. Nach ge⸗ 
pflogener Verhandlung verſammelten ſich die Betheiligten noch 
zu frohem Feſtmahle in dem Gaſthofe zur goldenen Krone. — 
Am 1. d. M. kam in der Stadtverordnetenverſammlung das 
Geſuch der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde um Gewährung 
des jährlichen Zuſchuſſes von 200 Rthl. aus Kommunalmitteln 
auf fernere drei Jahre zur Beſtreitung der Ausgaben für Erhal⸗ 
tung ihres Kirchenweſens zur Sprache. Mit 20 gegen 9 Stim⸗ 
men entſchied ſich die Verſammlung für die Bewilligung der 
angegeben Summe. 


Ratibor, 4. Okebr. (Kirchliches. — Eine ein⸗ 
ſpännige Poſt.] Unter Leitung des Superintendenten Red⸗ 
lich fand hier den 1. d. M. eine Konferenz ſtatt, um über die 
neue Kirchengemeinde-Organiſation vorläufige Rückſprache zu neh⸗ 
men. Die Paſtoren der Didcefer: Paſtor Ramphold aus 
Neuſtadt, Paſtor Malthaner aus Pommerswitz, Paſtor N eu: 
mann aus Leobſchütz, Paſtor Holger aus Rösnitz und Gar⸗ 
niſon⸗Prediger Gerlach aus Koſel — und Vertrauensmänner 
aus jeder Parochie hatten ſich bei dieſer Konferenz, die ſechs 
Stunden gedauert hat, betheiligt. Es ſollen, ſo viel ich ver⸗ 
nommen habe, ſich alle Anweſende mehr oder weniger entſchieden 
für die Aufrechthaltung der Union, mit Ausnahme 
eines Einzigen, ausgeſprochen haben. Weitere Konferenzen 
über dieſen höchſt wichtigen Gegenſtand werden nun wohl in 
jeder Parochie beſonders abgehalten werden. 

Wenn die benachbarten Troppauer leicht mit der Redensart 
bei der Hand ſind: die Preußen ſitzen auf einem hohen Pferde, 
dann können fie ſeit dem 1. Oktober hinzufügen und — auf 
einem hohen Wagen. Seit dieſem Tage nämlich iſt die frü⸗ 
here zweiſpännige tägliche Poſt von hier nach Troppau in eine 
ein ſpännige umgewandelt worden und dabei iſt der Wagen un⸗ 
gewöhnlich hoch und nach dem Ausſpruche Aller für ein Pferd 
zu ſchwer, wenn gleich die Straße chauſſirt iſt. Ob der zum 
Scherze leicht aufgelegte Oeſterreicher gar noch anders über dieſe 
Verringerung des Geſpanns gerade zwiſchen zwei Grenzſtädten 
urtheilen wird, mag dahin geſtellt bleiben, nur iſt dankend anzu⸗ 
erkennen, daß wenigſtens eine zweite Deichſel dem hohen Ein⸗ 
ſpänner fürſorglich beigegeben worden iſt, damit der Poſthal⸗ 
ter ein zweites Pferd beljebig dazu ſpannen kann. 


+ + 
Mannigfaltiges. 

— (Berlin, 3. Oktobr.) [Der tiolo gen 75 1 
der heutigen Sauen deu Derr fein e (ae 
Erklärung des Schwertes Kaifer Fiber s Lor, — der einzigen, wie der 
Redner bemerkte, aus dem rer zu uns gelangte Reliquie, die 
fi) an eine beſtimmte Perſön Ort „anfchliepe, Dieſes Ehrengeſchenk 
bezieht ſich auf die im J. a. St. 739 ochtenen Siege, und weiſt 
zugleich auf die Grundlage des Auf dem Forum Auguſtes errichteten 
Tempel des mers ultor hin. — „pierouf folgte die Berathung des re⸗ 
vidirten Statuts. Die Kommiſſion dae aſſelbe gekürzt und für prä⸗ 
eiſere Faſſung Sorge getragen. In N er Kopifitaion wurde es ohne 
weſentliche fernere Abänderungen von 1 S ae angenommen. — 
Herr Direktor Cramer ſprach in ſeinem 11 ußworte die ähnliche Zu⸗ 
verſicht, wie Böckh in feiner Eröffnungsre Beſor daß die von Nie⸗ 
buhr und anderen großern Geiſtern gehegte Nala niß vor dem Ein⸗ 
brechen einer modernen Barbarei ſich vicht beſtätigen, und daß eine 
dauernde Durchdringung der Bildung der Gegenwart, namentlich der 
chriſtlich⸗germaniſchen Weltanſchauung, mit der wiſſenſchaftlichen 
Keuntniß des Alterthums die ſichere Abwehr gegen die Feinde 
der Eiofliſation darbieten werde. In dieſem Sinne fordere er 
die Verſammelten auf, in ihren Berufskreiſen, in der Erziehung des 
jüngeren Geſchlechtes zu wirken und ſich zu a — Hierauf 
brachte Herr Göttling den Dank für den Vorſtand und das Büreau 
aus, womit die Thätgkeit des diesjährigen Kongreſſes beendet wurde. 
775 Am Pente eh Tage Are ſich die pädagogiſche Ser 
tion zum letzten Male von 8 bis 9 Uhr. Nach einem kurzen Vor⸗ 
trage des Herrn Sauſſe über pſychiſche Statiſtik, worin derſelbe nach 
em Durchſchnitte das Verhältniß der verſchiedenen geiftigen 
Befähigung unde Schü firiren ſuchte, richtete 

4 r den Schülern durch Zahlen zu fixir 

Mage Ulber i Ei den geftern erwähnten ag 15 auen 
e i i N . 
in ven sis —＋ me des Unterrichts in altdeutſ Aae *. dagen 
angel an Zeit beſchrä an welcher 
ſih wiederum der He ſränkten, aber ſehr lebhaften Debatte, beſchloß 

die Verſammlung die Erklärun 
deutſchen Unterrichts . 
wendig nicht 10 on 
Beziehung als, Borbereitung und Hinweiſung auf ſpätere Univerfi- 
tätsſtudien als förderlich an ile as den letz⸗ 
0 Sigungen Fer Orten kaſherkennen ſeien. — Ueber die beiden letz 


antes berichten. Sowo 
m wie auch die heut 
ſtattfand, 


Vordergrung. 


be 
ſeien nur von untergeordneter Varun; von weſenllicher 
e faktiſche Gleichſtellung mit 
N Dieſe 5 dadurch erzielt werden, daß in 
die Bibliothe A in der andern die Zeitſchrift 
der deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft bleie. Wenn Leipzig beir 
Verhandlungen ohne Grund und Urſgche 


55 wurden damit geſchloſſen, 


orzu 6 * 

d im Alten blieb. Leipzig behält die Zeitſchri 
e e SER a au 
Bibliothek de chluß Berh 
a: ar auch die 14 die Sigungen anberaumte Zeit zu Ende, jo 
4 "so wiſſenſchaftlichen Vertragen nich mehr die Rede ſein konnte. 
Ditenpefünbigten Vorträge der 8 and von Peters, ſe wie von 
Be diet äber feine Reiſe in Petra, Din odenſtedt über die 
gen riſcher und aeuperfiäier ialekte in den Ländern zwi⸗ 
Dr der achen und schwarzen dien, werden in den 151 
mmern der Zeltſchrift gedruckt erſcheinen. (Conſt. 3. 
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— (Berlin, 3. Ne * e Öflentige Sißung des Ver- 
n peu 5 


s N 
eſenheit des Torten 


zuzuwenden. 
ausgeſtellt, daß 
erreicht hat. 


* Zeit an betreffender Stelle ein Plan zur Vergrößerung der 


eweſen. Herr Polizei⸗Inſpektor Gieſe meldete ohne 8 5 über den 
hatbeſtand nach Warſchau, und es iſt, wie er verſichert, 
d. M. ein Beamter von dort abgegangen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


E. Bresfau, 4. art] Wenn unſer Herbſtwoll⸗ 
markt ſich, wie in früheren Zeiten, lediglich auf die in der Provinz ge⸗ 
wonnene ſogenannte Sommerwolle beſchränken ſollte, ſo würde ex bis 
zur völligen Unbedeutendheit herabſinken; denn nur ſehr wenige Schä⸗ 
fereien — ſelbſt auch von denen der Ruſtikalbeſitzer — machen noch eine 
Herbſtſchur, weil man es für vortheilhafter hält, die Schafe nur ein⸗ 
mal im Jahre zu ſcheeren. Ich ſage, man hält es für vortheilhafter, 
geht aber darin ſchon etwas zu weit. Um dieſen Ausſpruch zu bewei⸗ 
ſen, muß ich etwas weit ausholen. Es droht uns die Konkurrenz der 
auſtraliſchen Wolle, und wenn auch dieſelbe für den Augenblick noch 
keinesweges ſehr gefährlich iſt, ſo würde es von unſerer Seite ſehr un⸗ 
klug ſein, ſie unbeachtet zu laſſen. Den vorzüglichſten, ja man kann 
ſagen, den Hauptſchutz gegen dieſe Konkurrenz mütſſen wir in der hohen 
Qualität unſerer Wolle ſuchen, worin uns die Auſtralier ſo bald nicht, 
ja vielleicht nie erreichen werden. Darüber iſt man allgemein einver⸗ 
ſtanden, und es ſprach ſich auch unlängſt die Aachener Handelskammer 
in dieſem Sinne aus. Eine Zuthat zu dieſer hohen Qualität können 
wir in unſerer Zweiſchur Wolle finden. Die Behauptung klingt ſon⸗ 
derbar und bedarf des Beweiſes. Hier iſt er. Unſere inländischen 
Wolle⸗Fabrikanten, deren Wagren in der Qualität gleichen Schritt mit 
denen des Auslandes halten, und welche damit beweiſen, daß fie die 
Aufgabe, die ihnen die Zeit ſtellt, begreifen, ſchätzen die Iweiſchurwolle 
ſehr, deren Güte mit der e Veredlung der Schäfereien ſich 
im Laufe der Zeit ſehr gehoben hat, und ſie verfertigen aus derſelben 
Stoffe (vornehmlich gedruckte Tücher), die an gefälligem Anſehen und 
90 ſich vortheilhaft vor denen, die aus Einſchur Wolle von glei- 
cher Qualität gemacht find, auszeichnen. Deshalb ſuchen fie dieſe 
Zweiſchur und bezahlen ſie auch beſſer, als die Einſchur. In dieſem 


Umſtande haben wir auch die Preiserhöhung, welche auf dem gegen- 
2 5 — eiefsen Markte, nicht minder En denen in den Dres zial- 
ſtädten, 


attgeſunden, zu ſuchen. Dies aber muß für die Wolle⸗Erzeu⸗ 
ger ein Nin ein, diejenigen Heerden, ſo eine etwas lang wachſende 
Wolle haben, lieber zwei als einſchürig zu behandeln. Ich habe die 
fefte Ueberzeugung, daß damit ein Ausweg gefunden werden wird, wel⸗ 
cher mit dem der immer höher ſteigenden Veredlung unſerer Gejammt- 
Schäferei parallel gehen kann, und auf welchem wir der australischen 
Konkurrenz Br Den beiten 155 eee ere Ai Pi ei 
i rikanten werden es unſeren Schafzüchtern ſich ank wiſ 
diſchen Fab N Jah er aber nicht für unſere 


mehrere dieſem Rathe folgen. l g 
Loc eie ſondern nur Ar mittleren Heerden gilt, das ſei nur 
deshalb beigefügt, damit man mich nicht mißverſtehe. — Der dies. 


malige Markt war in zwei Tagen ſo ziemlich abgemacht, denn das 
aufgebrächte Wollequantum war, im Verhältniß zum Frühjahr, ſo un. 
bedeutend, daß es ſich faſt verlor, ſo Pop en eigentlich nur an den 
zu⸗ und abfahrenden Wagen merkte, daß Wollmarkt ſet:. Wie es 
ſich belaufen habe, das wird wohl von anderer Seite berichtet en. 


© Breslau, 4. Ott. [Kaufmänniſcher Verein.] Herr Lode 
verlieſt ein Anſchreiben des zeitherigen Vereins⸗Präſidenten Hrn. Grund, 
worin dieſer erklärt, daß er das ihm übertragene Amt aus Berufs- und 
Geſundheitsrückſichten niederlegen müſſe. Die Verſammlung ernennt 
Hrn. Lo de zum Vorſitzenden für das laufende Vereinsjahr und beau]- 
tragt den Vorſtand, Hen. Grund für deſſen bisherige Verwaltung den 


Einweihung. 
Nachdem ich am 2. Ottober d. J. das 


Zahn ſche 
Kaffeehaus, 


Tauenzienſtr. Nr. 17, 
wiederum übernommen und reuovirt habe, 
werde ich daſſelbe 
Sonntag den 6. Oktober 
7 „mit N 
durch ein gut beſetztes Orcheſterf“ 
einweihen, wozu ich hiermit ergebenſt einlabe. 
E. Hartmonm, 
Gafetier. 
Meine MW iſt je iedebrücke 
Nr. 44. obrung ü jegt A Beeler 77 


*. E. M er . 
prakt. Arzt, Wundarzt 1 Geburtshelfer. 


Ich wohne jetzt Ring Nr. 60. 
ö ey Julius Flatau. 


Wohnungs- Wechſel. 
Unſern hochgeehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir von heute ab Brüderſtraß 
Nr. 2 S bei dem Schloſſer⸗ 
Meiſter Hrn. Fiedecke, 2 Treppen, wohnen. 
Breslau, den 3. Oktober 1850. 
Die Geſchw. Adam, Kunſtwäſcherinnen. 


Warnung. 
cht vom 27. 1 — 28. September 


Bei F. 


für 26,000 Rtl. 


Nähere Auskunft erth 
Saul 


In der 
ſind aus - 
thal, Kr 


Wieſenthal, den 2. Ottober 1850. 


- Bei einer Fahrt von der Schweidnitzer 
Straße bis zu dem Haufe Nr. 12 in d 
neuen Kirchgaſſe, heut Nachm. gegen 
iſt ein Termin⸗Kalender in einer Dre 
liegen geblieben. Wer denſ⸗ in dem 
Eomptoit Herrenstraße Ne. 20 abgiebt, er⸗ 
haͤlt eine angemeſſene Belohnung. 
Breslau, 4. Oktober. 


Sein Gigarrenmacher er RE 
g BE La bete ug be 
Br Damen \ Puphandlung der = 


T 


C. er. 


ee — Vorräthig bei Ang. Schulz 


2 Bände gr. 8., 67 Bogen Velin⸗ 
Unter diejenigen, welche bis Ende e 
unſt⸗Prämien, darunter werthvolle Oelgemälde, 
ſpektus, der in allen Buchhandlungen zu haben iſt. 
Beſonders wichtig iſt das Werk 
ken, ſo wie für die Beſitzer von 


A. Brockhaus in 
ben, in Breslau durch Aug. 


ie Seele nen. 
Ein — zur agg der Seele, als der wahren Grundlage een 
e . on N ; 


Deutſche, mit Derbeiferungen und Zufägen des 


Bei Ang. Schulz u. Comp. in Breslau, Atbüfer-Sträpt Nr. 20 (Der 
Kirche gegenüber), iſt zu haben: | Be. 
Fremdwörterbuch, oder Verd 


Kunſtſprache häufig vorkommen. 
herausgegeben von Tr. 


Hine privilegirte Apotheke 
in einer grössern Kreisstadt, welche erweislie Mediz.-Geschätt macht, izt 
bei 8000 Rtl. Anzahlung zu bol⸗ 


iger Kündigung sicher gestellt. 
Pie, Saul, Auctionskommissarius 
zu Breslau. 


Der Besitzer eines Hötels erster Klasse, 
Zeit verpachtet iet, heahsichtigt dasselbe gegen em Gut in Schlesien zu vertauschen.“ 


Auctionskommissarius 
zu Breslau. 


Nelldurati 


Am heutigen ae etöffne ich 


Reuſcheſtr. N 


woſelbſt zu jeder Tageszeit gute und ſchn 
Die prompteſte Vebienung daft 


arl 


ank dan een auszuſprechen. — Ueber die Lehrlir 


den Unterricht der 
tichtet, wovon 1 


eilungen gema Mitglieder fi 
ef % e eine B Nene Talern 
0 wurden. Der etwalge Ucherſe „ni d een dachken Sur 


ufallen. — Nachdem der Y 
want der Versammlung e Handels bericht aus Hamb 


eee 
und Stürkewaaren 3 egenſtand 
die Sache in die Hand Face un die Gen 
zial⸗Steuerdirektors für Errichtung eines ſolchen 
r. Cope-mittbeilt, fehlt ese nur noch an dem ge 
Hr. Strobach sch in der bevorfeg f 
Vereine angeregten Unternehmens ein gün 
fernere Wirkſamkeit. Der Kae note i 


daa⸗ 
0 ädi⸗ 
ung für Magazi i 

aa Da zu entrichten — 


nächſten Vor 
zur Beſchlußnahme vorgelegt werden. 


S. Liegnik, — 1 a 
ſtarker hohler Colind „Betriebswellenleitungen, Maſchinen u. w- 
bedient man ſich meiſtentheils gußeiſerner Ben welche auf eiſernen 
Wellen bejejtigt und mit ſchmalen Fölzernen Bohlen (Belagholz) beklei⸗ 
det werden. Zur Beſeſtigung dieſes⸗Beiggholzesz, gebraucht man wie 
bekannt, die Schraubenbolzen, deren Köpfe entweder in den Holzbelag 
eingelaſſen oder verſenkt werden. Um die entſtandenen jen 
im Holze auszufüllen, paßt man in jede ein Holzſtückchen genau ein, 
welche Arbeit dadurch ſehr mühſam und zeitraubend wird. Herr Ma⸗ 
ſchinenbauer Aulich hatte ſich um dies Zu erſpgren, meh 
zeuge ſelbſt von Berlin kommen laffen, ohne daß ſie dem beapſichtigten 
Zwecke völlig zuſagten. Er beſprach ſich darüber mit dem Mechanſkus 
Herrn Härtelt Biere, und da derſelbe auch chtrurgiſche Inſtru⸗ 
mente anfertigt, jo kam er auf den Gedanken, etwas Trepan 
(Schädelbohrer) Aehnliches zu konſttuiten. In der am 21. d. Mie. 
ftattgefundenen Verſammlung des techniſchen Vereins wurde nun eine 
von Herrn Härtelt gefertigte Vorrichtung gezeigt, wo dieſe Arbeit 
außerordentlich erleichtert, und dabei mit großer Akturateſſenaus 
wird. Man bohrt nämlich mit einer Art Centrumbohrer in das 
die Verſenkung der Schraubenköpfe, und mit einem andern eig 
lich geftalteten Cylinderbohrer, den in die Verſenkung genau paſſenden 
Holzpfropfen. Dieſer läßt ſich durch den angegebenen Bohrer ſowohl 
aus Längenholz, als auch aus Hirnholz bilden. Das 3 
einfach und wird vom Erfinder, dem, Herrn Mechanſkus Härtelt, zu 
einem ſehr billigen Preiſe angefertigt. 7 e 


ierbei benutzten bekannten Bewegungstheile zu beſchränken, auf ri 
Jahre, von ſenem Tage an gerechnet, für den umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 5 Fr 


5 


* Wien, 3. Oktober. Der Bankausweis für den abgelaufenen 


Monat September iſt bevorſtehend. Der Bgarſond betrug, mit 1. Okt. 
31,550,877 Fl 14% Krz., ſomit um 37,697 Fl. 44 G.. 2 
als am 3. Septbr. Der Banknotenumlauf 249,998,308 um 
982,668 Fl. mehr als eben damals. Während der vorletzte Bankaus⸗ 
weis einen Betrag von 33,761,465 Fl. in Zproc. Central⸗Kaſſenanwei⸗ 

en brachte, Jagt der neueſte nur eine Summe von 29,783,005 in 
olchen Papieren; dagegen ſind die Reichs 1 — im Betrage von 
5,746,200 Fl. hinzugekommen, wodurch ſichedie Bilanz der Altiven und 
Paſſiven beiläufig um eine Million Gulden höher ſtellte und die per⸗ 
dältnißmäßige Zunahme des Banknotenumlaufs erklärbar wird. Die 
übrigen Poſitionen des Bankſtandes zeigen keine weſentliche Verän⸗ 
derung. ung 


Arnd 


Nied hl Ne Märki 88 Die Frequenz auf 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen bahn betrug in der Woche vom 22. 
bis 235 Se d. Ey 12496 onen und 43041 Rtlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
Geſammt⸗Einnahme 5 
behaltlich ſpäterer Feſtſtellung durch die Haupt⸗Konttole. a 


Konſtitutionelle £ Bürger Reſſouree : 


0 


Tagesordnung zum 7. Oktober d. J.: Ponitifhe Rundſchau. 


u. Comp. in Breslau, Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, 
tagdalenen- Kirche gegenüber). I ron an 


«ver 


ntereifante Anzeige! 
Unterzeichnete Verlagshandlung hat ein neues Abontiement eröffnet auf 


Wuübeln von Punßeldks Leben 


ier, ſtatt 4 Thlr. 20 Sgr. jetzt 2½ Thlr. 
Ittober d. J. in die Subſtription eintreten werden 
vertheilt. Das Nähere beſagt der Pro · 


6 arne 
für alle Bibliotheken, beſonders auch Sau daten 
Humboldt's Werken und dem Briefwechſel mit einer Fre - 

3 Heinrich Köhler in Stuttgart 
Leipzi 
Schulz 


0 alle Bash: en) 
ihre Leiden und ihr 


ift erſchienen und dur 
u. 
— Newman. e 33 Ag 

Verfaſſers bereicherte Ausgabe, beforgt durch 

dolf Heimann. 8. Geh. 1 28 10 Sgr. 5 
Magdalenen⸗ 


chung von mehr als 10, 


— 


n 4000 Rtl. reines 


verkaufen, Der Kauf Fe 
Nähere Auskunft ertheilen: — — 2 
S. Milltsch zu Berlin, 
Spaudauerstr. No. Al 

Gar fert 2. T 


welches mit 4000 


Ru. jährlich auf längere 


n: „ ue e 


= 


= 
1.2, ngen, 
5 


een, 1. Etage, 


Ne 


ar 
* 


ua een 
7 2 


1 5 


en 


zu 


cheurich bringt die 
mm 


Bes 


Erfindung.] Bei der Anfertigung 


Do 


D fremden Wör⸗ 


© Perfonen:, Güter, und Viehtransport ic, vßr⸗ 


— 


and 2 
omp., (Altbüſſer⸗Straße Nr. 10) 7 


f * . 2 U G 
tern und f ein unſeter Umgangs⸗ Schrift?, Gerichts⸗ und 
nd Redensarten, welch Nach den ehen Le ltein Benet ant nn 
chuſter. Preis 12% Sgr. 97 „ 


4 


— — — 


zz 


| — — 1 — 
ee 78 | | | 1 
A: egen f, Din 2 een 285 Get ee Dr e En 2 5 5 8 2 N 2 NA 

5 eme er . u i i e 
C a Kieſer⸗Radel⸗Sei en⸗Creme, 2 


per mit Tanz in 5 Akten, Mufit von — 6 der, unge Dame, die bish 
Meyerbeer. — Johann von Leyden, Eine gebildete junge DAN er ſchon a 1 ; i 
Bil am Len de ee eee e ae ua mi Piver & Comp., in Breslau, Biſchofs. Straße (Ede der Albrechts Straße Nr. 17), Cie 
4 mp,, in Breslau, Biſchofs⸗ Straße (Ecke der Albrechts⸗Straße Nr. 17 
. 5 r. 17), Stadt Rom. 


Untritterolle. er Der Preiſe der Aus e ſie ſich der Führung der bäuslichen Wirthſchaft 
— unterziehen, u 10 00 4 B k t ch 
h odes mind ekanntmachun N Bekanntmachu 
lich zu erfragen bei Herrn Kaufmann C. E. Hu g. Die direkte Brod⸗ und Fourage⸗Ver ag 
Bere een e e e ee a ELLE Die ER 61, ee dee See Gil ale Rilke 
Ein Heovifions-Keifender welcher ſich Staats-Regierung vor 5 925 „Verſammlung dom 16. Februar d. J der nen tions⸗Verfahrens an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden u Nun 58 allen 
‚ 1 9 — gelegt worden ift, um für die Geſellſchaft Korporations Rechte zu erbitten, Lieferungsluſtigen, insbeſondere den Produzenten, wie A 9 pel. Ai um hierbei allen 
von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar- die Theilnahme möglichſt zu erleichtern, 0 2 n Handel- und Gewerbetreibenden, 


— wegen fortdauernd erhöht wer⸗ 
den müſſen find: Ein Platz in den Logen 
des erſten Ranges, ein numerirter Sitplatz 
im Balkon, ein Stehplatz im Balkon, ein 


e sc, a men Ki are a 
Si r.; ein Platz in den 5 ze Reiſetour hat und geneigt iſt, beiten durch Reſeript { — ini s irn, haben wir die Ausbietungs Termin 
ogen des zweiten Ranges 2275 Sir; ein den Verkauf eines Artikels gegen Antrag lich Bir 629 5 bal ih dahin 7 Pr d. J. Beſcheid ergangen. Der Herr Miniſter 4 — — Pedarfsorken vor unſerm Kommiſſarius, dem Jutendantur⸗Ralh e 
eg i plag im er 2274 S 8 ber f 1 wolle ſeine Su „daß das Unternehmen der Geſellſchaft zur Erwartung Sünftiger Er» anberaum 5 = 2 | 
im Parterre Sgr.; ein .S. 192 in der Handlung Stod- i f ges i i ; un f 
in den Gallerte⸗Logen 10 Sgr.; ein Plaz gaſſe Nr. 28 in Breslau 7 — b .- ner wenn es auf geeignete Weiſe und mit genügenden Mitteln ver⸗ Tag des tunde Kath Be ee 7 der Orte, für Schluß 
auf — —.— 70 Sp Kun- rung abgeben laſſen. und zeigt ſich 27858 Termins. — we N ausgeboten des 
(Für heute: Einlaß 5 0 W Ders SO Ehe aa Hama Rene „zur Beförderung d 8 G JJ. ²˙ A ET 
werden in der Nähe des neuen Then: u erung des Unternehmens für das Geſellſchafts⸗Statut, ſobald ein 8. Okt. d. Vorm. 9 U Schri d 
ang 6 Uhr. . neu ‘ : 5 g rimm Schrimm, Neuſtadt a. W. 0 N 
e L. . 5 21 ters mehrere große und kleine möblirte Woh⸗ e i ness Lb eee ee 10 SH. 28 5 1 en te * 5 1 Nam 
. — nungen nebſt einem unmöblirten Quartier Die Geſellſchaft bezweckt demnächſt: „Okt. | F 12 u 
ö Anzeige. © ; 65 die Sri Sun) 11. Okt. Vorm. IUfKrotofhin. - IKrotofhin und Zduny. x 
PR TU R 14 — beugte Tochter har. von 2 Zimmern nebſt Kabinet geſucht. n N ee nee Anſiedelung, und das 12. Ott. Vorm. 9 U.] Rawicz. Nail 3 85 
lotte mit dem königlichen Kreis- Gerichtg⸗Bu⸗ Darauf Reflektirende werden erſucht, ſich bald | Zur Erreichung dieſes Iweckes ſoben eher oloniſatio 17 Mittel⸗Amexika. 14. Okt. Vorm. 9 U. Liſſa. Liſſa, Kosten und Frauſtadt 82871 
neus Allien! und a rlus Hern Wilhelm an den Theaterdiener Elsner im Theater⸗ ſtraße zwichen des Alden drohen Meli in der munten Nähe der künſtigen Verbindungs⸗ 15. Okt. Nachm. 3 U.] Lüben. Lüben und Polkwitz ö 5 u. N 
een wir und alen unfern Bureau, Vormittags von 9 bis 11 Uhr, 4 . angefauft, ein Thel hiereen er geiunbe, ee 16. Okt. Vorm. 9 U.] Liegnitz. eiegniß, Jauer, Haynau, Bunzlau und|12 U. ne 
8 Ber 1050. anzuzeigen. zu wenden. eine verhältnißmäßige ah von Wohnungen nebſt Garkenſtücken hergerichtet uh N 18. Okt. N 4 u.] Hirſchber 3 
Ohlau, den 5 nigl. Kreis⸗Geri F und mit der Errichtung neuer Etabliſſements fo lange fortgefahren werden, bis die deutſche achm. 13 g. [Hirſchberg, Löwenberg, Landeshut und] 6 U. Nchm. 
Der ! tiht8-Seketeir | Fabrique de Corsets. Anedelung ſtart genug fein wird, ſich ſelbſtſtändig zu entwickeln. N Kine Schmiedeberg. ö 
eaßwig Na M deR AN it [Deer weitere Zweck bee Sejehihat:gept dahin: a En — 9 8 2 Ste Ban und . —.— 5 u. Nchm. 
g nd Frau. me. de Ragville-Rawitz durch dieſe Koloniſation in Mittel-Amerita der Privat⸗Spekulati deutſche „Skt. Vorm J agan und Sprottau. 12 U. Mitt. 
Als Verlobte empfehlen fi: de Paris, Induſtrie⸗ und Handelsſtandes ein neues Feld = eröffnen und bien 3. SH Nach | 1. Er 1 3 R 1 
x Chart Oh Strasse fpeils direkt, theils indirekt durch die nahe Lage an der Welt nee, arge. 3 U. Nchm. 
ö Bibel Je Serie recommand Di rsets Neue deutſche Schifffahrt zu heben und zu erweile n e e e ee Fiche a 
n. 0 nde ses Co - es aux An, ; rn. 26. Okt. Vorm. 9 U. Filehne. Filehne. | % 
g * 0 an Die Geſelſchaff beginnt ihre Geſchäfte, 1 f Behn ahl Schr 12 u. Mitt. 
F — prix 5 a 7 thalers, et au dessus. aten fin, 0 us Rapid! I be ee. 9 5 ek 1 — 420 2h 28. Okt. Vorm. 9 U.] Schneidemühl Sch eta Schönlanke, Grabowo und desgl. 
ger, werden. — Die Einzahlunge en Da onne. 
Heiman Buchbinder, Bahnhof Canth. 1) 5 pGt. bei der cru, 2 29. Okt. Vorm. I u. Nakel. Natel, Wirſtz, Schubin und Ceronowo.] desgl. 
Verlobte. Vom 6. Oktober ab alle Sonntage Konzert. 2) 20 PCt., ſobald 100,000 Thaler ; l , AR 31. Oft. Vorm. 9 U.] Inowraclaw. Inowraclaw. 11 u 
- ‚ 2 gezeichnet find und die Thätigf llſchaft be⸗ ü ey 
Glatz. Leobſchütz. — —— — Arie gonnen hat N hätigkeit der Geſellſchaft be-] 1. Nobr. Vorm. 9 U.] Gneſen. Gneſen, Mogilno und Trzemeszno 12 U. Mitt 
. a N Ein geprüfter Lehrer, jüdiſcher Konfeſſion, 3) 15 pCt. drei Monate nachher, 1 Indem wir Vorſtehendes betannt machen, fordern wir zugleich kautionsfähige und reel 
Entbindungs- Anzeige. er auch in den Gomnaſtalgegenſtänden Unter- we imonatli Unternehmer auf, ihre ſchriftlichen, auf dem Co i 9 mee — 55 
Statt jeder beſonderen Meldung. richt ertheilen kann. wünſcht eine anderweitige „4 der Reſt in weiteren deen chen Raten zu 15 pCt. ne dee ud verieneth Couvert, mit der Bezeichnung: „Lieferungs An, 
Heut Morgen % 7 Uhr wurde meine liebe] Anſtellung. Näheres if zu erfragen bei Hrn. entrichtet werben. — Der Gewinn der Geſellſchaft beſteht: ab ur bai und verfiegelten Offerten, in den vorbezeichneten Terminen perjönlih | 
au Clara, geb. Grab enſtein, von einem M. Hahn, Reuſcheſtraße im rothen Hauſe, 2 5 DR burg lie manehen An Sener 0 une und demnächſt der Enſtege . 9 ter onen ne er ] . — — * 
1 A u 1 9 zen 2 Lisi N 2 5 a abzu 
0 0 3 ng ſieigenden Werthe der in den Zwiſchenräumen] Minus Lizitation echt d Auf ſpäter, als im Termin eingehende Submiſſionen und Ge: 


muntern Mädchen glücklich entbunden. eine Stiege hoch. N ! 
reſervirten Stadt: und Gemeinde⸗Plätze bote kann keine Rückſicht genommen werden, weshalb die Anfangs- und Schlußzeit der Termine 


Brieg, den 3. Oktober 1850. FC T j 0 
Hehn, Prediger und Diakonus. N Klettenwurzel⸗Oel, 3) in 2 glier, Coda, Bicſaſlerde befindlichen werthoollen Möbel, Bau- genau zu beachten ist. . 
Entbindungs-Anzeige. in Flacons mit Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. Wanprobus; zer, ſame, Cocosöl, Vanille, Sarſaparille und anderer 5 e Tor A n 145 0 königl. Proviant⸗Aemtern zu Poſen, Glogau und 
) i romberg, n ä ief *. — \ 

Nach vielfach angeftellten Verſuchen hat ſich! 4) in dem Verkaufe oder der Verpachtung der zum Bergwerks- Betrieb und zu anderen In- machen fedoch noch beſonders darauf 2 5 1 Fe mie 


Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine gute 
Frau Au guſte, geb. Vollmar, von einem 
todten Nähen nach ſchweren Leiden entdun ⸗ 
den, was ich hierdurch theilnehmenden Freunden 
und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 


dieſes neu ndene Klettenwurzel⸗Oel duftrie-Anlagen geeigneten Stellen und wat e 5 N de . 
unter allen bißher angepriejenen Haatbeißtbe-| 5) in dem Betriebe der Bat brei und der a edat. ganze Geſellſchaften; Stroh deen den für das Magazin in Poſen werden ausgeboten werden. 
tungs. Mitteln als das kräſtigſte und wirkſamſte Jeder Actionair erhält außer der Didkdende, nach Inhalt der Statuten, von vorn herein von f N ae 1850. 

bewährt, indem es nach kurzem Gebrauche die dem angekauften Areal ein Landlos von 32 Akxes (circa 50 Morgen) Land zum freien Eigen. Königliche Intendantur 5. Armee. Corps. 


gebenſt anzeige. Haarwurzeln ungemein ſtärkt, und ſomit nicht thum, welches i x ausgelegten h 0 ' 
Ludwigsthal, den 20. September 1850. nur das Ausfallen der Haare verhindert, Ar wir. een von % e e nee vorh. Kal d ü 185 ! 
N Fricke, Paſtor. dern denſelben neues Leben und den üppigſten hafte Anerbietungen gemacht worden. Der Geſellſchaft 14 Ne, ee 5 Dar e en er für 1 + ’ 
Gutbinbunps-Anreige Wassthum dabei # ae Vortheile der Anſtedler in den von der h e zucht 0 ern e at en dcn * nächſten Vorräthig in der ee Da und Comp. in Breslau, 
ie t ; x ie Niederlage für Bresla efindet | ei 1) in dem mögli billigen Erwerbe einer fl 2 re g enſtraße Nr. . 
nene geliehen gran 9 ones, geh. Beit . . Schwarg, Oblauerfrage Nr. 21. b e d ee , „BBauk,.. RERIBRRENG ken Da Rs" ARENEP FREE m. 
ai Mädchen, ge ih Der Jncker⸗Formen⸗Verkauf. alt erjorderligen einbeimilch, „nen und einem hölzernen, für daß Berni an 
— en und Freunden, ſtatt jeder beſonderen. Durch Anſchaffung von eiſernen Formen iſt 2) in ver e e aufge, bende ej i Deutſcher Volks⸗Kalender für 1851. Mit Beiträgen von Th. Drobiſch, 
dic en 4 Pede ia Sr e ga den e . g d e e e ele. en „ e e Sharm. Sr 8 Suden J 1% Se n . 
N it, P 5 Ie Pe 3) in den Anſtalten zur ſicheren Ver Ng d H . x l 4 ; 
a ae ee Bean eser o der anhang des Bovenmerti dung die ne. g gewiſſen Plane geleitete Kolo⸗ Der Bote. Ein Volks : Kalender für 2 Stände auf das 
8 E 85 57 5 5 ; € Des Alber Breslau, Werderftape Nr. 24, 5) m En Er de 80 5 65 Jahr 1851. Siebenzehnter Jahrgang. Durchſchoſſen und mit dem 
Leiden erfol ten De Tod we —.— im Comtoir. gewöhnlicher Kiter (Schemen an euer, Mach vs 11 5 D ſelbe. 2 ae e er en Af e 
f c f 0 „ 8 und Kalkbrennerei, Maſchinen ꝛc.); 2 d mi : 9 
Frau und Mutter, ee eb. Acker ⸗ Gummiſchuhe mit und ohne 6) in dien und ee garantitten Befreiung von Abgaben, Steuern, Monopo- na . . = preis N er Rblatee: „Die Anbetung der mae 
f 0 


Derſelbe. Undurchſchoſſen und mit demſelben Kunſtblatte. Preis 11 Sgr. 


Mieritz, Guſtav, Deutſcher Volks⸗Kalend 
1835 1. Neue Folge. Erſter Jahrgang. Mie en 


mann, zeigen wir entfernten Verwandten und Be- 
kannten, anſtatt jeder anderweitigen Meldung, 
hierdurch ergebenſt an. 

Brieg, d 


Lederſohlen . h h Mitar 
und Geſundheitsſohlen, welche die Füße ftets 7) in den Berechtigungen, welche jedem Mitgliede einer freien, auf Selbſtverwaltung gegrün⸗ 
warm und trocken halten und nicht naß werden deten Gemeinde zukommen werden, 5 
laſſen, empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 35 Die Frage, ob die Hochebenen von Mittel-Amerika geſund, fruchtbar und für europäifche 
Anſiedelungen geeignet ſeien, iſt ſchon früher durch wiſſenſchaflce Autoritäten bejahend beant⸗ Holzſchnitten. Preis 10 Sgr. 


en 3. Oktober 1850. 
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